253. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Tylr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Sonnabend den 27. Oktober 1860. 


— . — 


253. 


Inſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 
Berlin, 27. Okt. Se. K. H. der Prinz⸗Regent habeg, im Namen Sr. Ma · 
— des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Kommanzkür der 16. Infanterie. 
rigade, General⸗Major von Fallois, die Erlaubniß zur Anlegung des 
von des Fürſten zu Schwarzburg⸗Sondershauſen Durchlaucht ihm verliehenen 
Ehrenkreuzes erſter N zu ertheilen. Gard 
Angekommen: Der General-Major und Kommandeur der 5 Maj e 
Infanterie-Brigade, Herwarth von Bittenfeld und der General- Major 
und Kommandeur der 25. Infanterie-Brigade, von Nazmer, von ünſter, 
der Wirkliche Geheime Ober- Bergrath und Minifterial- ireftor Krug von 
Nidda, von Saarbrück. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 122. Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie fiel 2 ee un von 10.900 Thlr. auf Nr. 7268. 5 Gewinne 
zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 11,008. 38,248. 49,131. 90,635 und 94,309. 
4 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 26,681. 38,198. 46,197 und 90,016. 
48 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 837. 4806. 5153. 9649. 14,420. 
16,442. 17,949. 18,268. 18,357. 22,036. 24,968. 26,823. 28,041. 
31,327. 32,301. 33,622. 34,051. 36,583. 38,424. 41,250. 
. 44,982. 45,644. 47,836. 49,579. 53,375. 56,600. 57,020, 
. 61,054. 61,646. 63,094. 65,250. 78,708. 79,575. 80,052. 81,591, 
87,237. 87,520. 89,415. 91,652. 92,455 und 92,613, 
Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 605. 1869. 6571. 10,930. 11,022. 
12,260. 12,438. 12,782. 19,114. 22,950. 25,629. 27,379. 28,106. 
32,171. 32,289. 35,089. 40,026. 40,163. 40,900. 40,913. 42,169. 
42,995. 46,376. 46,919. 47,017. 47,849. 48,917. 50,326. 51,811. 
56,028. 61,087. 61,419. 67,020.: 67,107. 69,611. 70,755. 77,837. 
80,378. 81,369. 82,310. 84,080. 84,746. 87,131. 89, 767 und 


63. 
zu 200 Thlr. auf Nr. 2091. 4192. 4243. 5260. 5493 
8797. 11,899. 13,628. 13,892. 13,981. 14,092. 
„ 176. 36,155. 36,589. 
44,249. 44,541. 


79,988, 
92,769. 


72,528. 73,194. 
— 81,675. „243. 82,538. 
„89,412. 90,515. 91,274 und 92.378. 
Berlin, den 26. Oktober 1860. 
Königliche General-Lotterie-Direktion. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Wien, Freitag 26. Okt. Abends. Die heutige Turi⸗ 
ner „Opinione“ theilt mit, daß am 20. d. in Neapel eine 
Verſchwörung zu Gunſten des Königs Franz entdeckt worden 
ſei. Es ſeien Verhaftungen vorgenommen und Waffen und 
Maifpeipen konfiszirt worden. Be 


e 
der italieniſchen Revo 


zipien 
2225 Krieg gegen Oeſtreich führen zu wollen, wiſſe doch 
Europa, daß dieſer undermeidlich ſei. 

Darmſtadt, Freitag 26. Okt. Die Erſte Kammer 
perwarf in ihrer heutigen Sitzung den Beitritt zu dem Be: 
ſchluſſe der Zweiten Kammer, welcher Regelung der Rechts⸗ 
verhältniſſe der Katholiken verlangt, faſt einſtimmig. Die 
mit dem Biſchofe geſchloſſene Konvention wurde berleſen. 

Turin, Freitag 26. Okt. Die heutige „Opinione“ 
meldet, daß der Kommandeur Minghetti zum Miniſter des 
Innern, Farini zum außerordentlichen Kommiſſar in Neapel, 
und der Marquis Montezemelo zum Kommiſſar in Sicilien 
ernannt worden ſeien. N 

Spanien hat gegen den Eintritt der Piemonteſen in das 
Königreich beider Sicilien proteſtirt und ſeinen Geſandten 
zurückberufen. 

Warſchau, Freitag 26. Okt. Nachmittags 2 Uhr. In 
Folge der Meldungen aus Petersburg über die zunehmende 
Krankheit der Kaiſerin Mutter wurde das beim Kaiſer don 
Rußlfand um 3 Uhr angeſetzte Diner abbeſtellt und trat der⸗ 
ſelbe bereits um 1 Uhr die Rückreiſe nach Petersburg an. Um 
3 Uhr werden der Kaiſer von Oeſtreich, um 7 Uhr der Prinz⸗ 
Regent Warſchau verlaſſen. Zur Berichtigung der gestrigen 


Depeſche. D. Red.) 
p (Eingeg. 27. Oktober 8 Uhr Vormittags.) 


Warſchau, 26. Okt. Abends. Die Entrenne 
Schluß ihren perſönlichen Charakter bewahrt. Bei der Peſpre 
2 BL und det Mlinifter, welche letztere am Donnerfag 5 
fand , find heine Stipulationen, Keine Perabredungen irgend welcher 


Art nicht einmal ein Protokoll if aufgenommen worden. 
— u 27. Okt., 12 uhr 54 Minuten Nachmittags.) 


r 
CH Poſen, 25 ie ? 

Oeſtreich wi tan ein verfaſſungsmäßig regierter Staat 
von fÄberfiver glb sin: do bat Nafer Grang Safepb vor 
feen Der At iſt von hoh 
eſt eingeleiteten Diplo net. er i on hoher 
Wichiglel nicht diaz für den Feppeuticen Kaiſerſtaat, denn die 
auf die zukünftige Geſtaltung Deutſchlands gerichteten Pläne, wel- 
cher Art fie auch fein mögen, können die Zuſtände Oeſtreichs nicht 
mie laſſen und keinem Blick dürfte es verborgen ſein, 
daß die napoleoniſche Politik eine Kriſis vorbereitet, bei welcher 
Deutſchland nur dann mit Zuverſicht auf einen \ 
rechnen kann, wenn alle Kräfte Mitteleuropa s, zu regſamer Thä⸗ 
tigkeit entwickelt und zu einträchtigem Zuſammenwirken entſchloſſen, 
den Kampf gegen die unerſättliche Vergrößerungsluſt Frankreichs 
gleichzeitig aufnehmen. 


n dar ſagt unter 
Ohngeachtet Cavour's Verſicherung im Parlamente, 


hat bis zum | 


Warſchau in einem durch ein feierliches Mani⸗ 


| 


Das Werk der neuen öſtreichiſchen Verfaſſung liegt unferti 
vor uns; es beſteht zunächſt un. det Form einer erheißung 
und es zeichnet den zukünftigen Bau nur in ziemlich unbeſtimmten 
Umriſſen. Jedes Urtheil darüber kann daher nur ein vorläufiges 
ſein, und wenn wir geneigt ſind, die erſten Schritte Oeſtreichs auf 


der Bahn volksthümlicher Reformen mit freudiger Zuſtimmung zu 


begrüßen, ſo knüpft ſich dieſelbe 
der Syſtemwechſel ig gemeint fei. 
hohe Weisheit gelten, daß Kaiſer Franz 
ſöhnung mit der öffentlichen Meinung ausgeſtreckt bat, noch ehe 
irgendwo die Fahne offenen Aufruhrs ſich zeigt und die Reform 
als ein durch Gewalt abgetrotztes Zugeſtändniß erſcheinen läßt; 


die Vorbedingung, daß 


unächſt an : 
zunächf Gern laſſen wir es als 


auch kann es nur angemeſſen gefunden werden, daß die Organiſa⸗ 


tionspatente ein der Warſchauer Zuſammenkunft vorangehendes 
Datum tragen, damit dem Verdacht gewehrt ſei, daß fremder Rath 
in die Verfaſſung Oeſtreichs entſcheidend eingegriffen haben könnte. 
Kaiſer Franz Joſeph hat zweckmäßige Vorkehrungen getroffen, um 
nach allen Seiten hin den Glauben zu befeſtigen, daß er aus freier 
Initiative als der Reformator ſeines Landes auftrete. Möge er 
mit gleichem Eifer die Wiedergeburt Oeſtreichs durchführen, damit 
die Nachwelt ihn nicht der Falſchheit zeihe und die Motive ſeines 
Unternehmens nicht mit den Worten des Dichters charakteriſire: 
„Der Noth gehorchend, nicht dem eignen Trieb.“ 

Der ſchwierigſte Punkt einer zſtreichiſchen Verſaſſungsreform 
lag offenbar in der Aufgabe, die Bedingungen einer kräftigen Reichs⸗ 
einheit mit den Anforderungen der hiſtoriſchen Individualitäten“, 
d. h. mit den Spezialinftitutionen der früher beſonders organiſirten 
Landestheile, in Einklang zu bringen, oder mit anderen Worten: 
dem Majoritätsantrage des verſtärkten Reichsrathes Genüge zu 
thun, ohne die berechtigten Anſprüche der anderen Krongebiete und 
die unabweisbaren Intereſſen des modernen Staatslebens hintanzu⸗ 
ſetzen. Zunächſt ſind allerdings die hiſtoriſchen Individualitäten“ 
berücksichtigt worden, da Ungarn feine ſelbſtändige Verfaſſung, ſei⸗ 
nen Landtag und ſeine eigene Hofkanzlei zurück erhält. Indeß war 
dieſer den Magvaren eingeräumte Vorzug unvermeidlich, wenn über⸗ 
haupt die ſraff Zentraliſation aufgegeben werden ſollte. Es iſt 
den Wünſchen des betreffen⸗ 


Die oberſte Einheit des Reiches iſt dadurch gewahrt, daß neben 
der Krone und den gemeinſamen Reichsminiſtern ein Reichsrath 
beſtehen wird, der hundert von den Einzelnlandtagen gewählte 
Mitglieder aufnehmen und bei allen auf die Steuern und das 
Staatsvermögen bezüglichen Fragen beſchließende Stimme haben 
ſoll. Dies vor Allem iſt die feſte Grundlage eines geordneten Ver⸗ 
faſſungswerkes. Wir müſſen den weiteren Ausbau abwarten; aber 
wir dürfen von vornherein unſere Ueberzeugung dahin ausſprechen, 
daß dem neuen Oeſtreich die lebendigſte und fruchtbarſte Kraft feh⸗ 
len wird, wenn der Abſonderung Ungarns nicht ein Gegengewicht 
durch Inſtitutionen gegenübergeſtellt wird, welche dem deutſchen 
Element eine freie Entwickelung und einen ziviliſatoriſchen Einfluß 
auf die übrige Bevölkerung ſichern. 

— —— . — ' 


Deut ſchla nd. 


Preußen. AD Berlin, 26. Okt. [Aufregung der 
engliſchen Preſſe; Nachrichten aus Warſchau; Nie⸗ 
derlage der Demokratie beider Abgeordnetenwahl.] 
Der Spektakel in den engliſchen Blättern über die Macdonald’Iche 
Angelegenheit hört noch immer nicht auf und namentlich ſpielt die 
„Times“ die Rolle des Paukenſchlägers in der Katzenmuſik, welche 
John Bull ſeinem lieben blutsverwandten deutſchen Michel zu brin⸗ 
gen in der Laune iſt. Man darf ſich darüber nicht täuſchen: hin⸗ 
ter der Sache ſteckt noch etwas Anderes, als der aufgeregte Hoch⸗ 
muth des engliſchen Pöbels und der Spleen einiger leberkranken 
Publiziſten. Ganz England ſchwärmt nun einmal in dem Rau⸗ 
ſche der Begeiſterung für die italieniſche Einheit. Da kommt ihm 
auf einmal die Koblenzer Zuſammenkunft und bald darauf der 
Warſchauer Kongreß in die Queere. Was ſoll aus der Einheit Ita⸗ 
liens werden, wenn Lord John Ruſſell ſich von preußiſchen Beden⸗ 
ken und Rückſichten auf das Völkerrecht anſtecken läßt, wenn Preu⸗ 
zen der „ deſpotiſchen Politik“ Oeſtreichs und Rußlands auch nur 
einen Finger leiht? Deshalb muß ein allgemeines Halloh gegen 
Preußen in Gang gebracht werden. Da kann es denn gar nicht 
fehlen, daß Lord John ſeine etwa in Koblenz gegebenen Verhei⸗ 
zungen verleugnet, und daß Preußen den befreundeten Monarchen 
einen feierlichen Abſagebrief schreibt. Sollte dies aber nicht gelin⸗ 
gen, nun dann muß die Agitation gegen den „Germanismus“ dazu 
dienen, Lord Ruſſell aus dem Kabinet herauszudrängen und alle 
vertraulichen Beziehungen zu Preußen abzubrechen. Das iſt der 

lan der Times“ und, wie man beſorgen muß, auch der Palmer⸗ 


egreichen Ausgang ſton's. Natürlich kommt das Spiel vor Allem Napoleon zu Stat⸗ 
ich ba; ton’ ürlich kommt piel vor Allem Napol S 


ten, der mit Vergnügen die Zwietracht der Mächte ſieht, die ihm 
Widerſtand leiſten . — Die Nachrichten aus Warſchau be⸗ 
ſtätigen die allgemein verbreitete Vermuthung, daß dort kaum 
etwas Anderes erfolgt iſt, als ein vertraulicher Austauſch der An⸗ 


Joſeph die Hand zur Ver⸗ 


ſichten und eine vorläufige Verſtändigung über etwaige gemeinſame 
Vorkehrungen gegen gewiſſe Eventualitäten. In einem Punkte 
darf man allerdings volle Uebereinſtimmung der drei Oſtmächte 
vorausſetzen, nämlich in dem Entſchluſſe, jeder revolutionären Be⸗ 
wegung auf polniſchem Gebiete kräftig entgegenzutreten. — Das 
Grgebniß der geftern hier vollzogenen Wahl zeigt, daß die Demo⸗ 
fratie ſchon wieder nach der Herrſchaft ſtrebt, aber in der Haupt⸗ 
ſtadt ziemlich ohnmächtig iſt. Die Kandidatur Waldeck's iſt unter 
legen, obgleich der ehemalige Führer der Linken in der National⸗ 
verſammlung von 1848 der Wahlverſammlung ein ziemlich zahmes 
Programm vorgelegt hatte. Glücklicherweiſe dat Berlin noch nicht 
ganz die Geſchichte jener Zeit aus dem Gedächtniß verloren. 


(Berlin, 26. Okt. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Den Mitgliedern der königlichen Familie iſt heute Morgen von 
Warſchau aus die Nachricht zugegangen, daß der Prinz⸗Regent 
nicht, wie bisher beſtimmt, am Sonntag, ſondern ſchon morgen 
Abend 10 Uhr mit den übrigen hohen Herrſchaften von dort hierher 
zurückkehren werde. Nur der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin will einige Tage in Schleſien beim Fürſten Reuß zum Beſuche 
verweilen. Die frühere Abreiſe der hohen Herrſchaften aus War⸗ 
ſchau iſt (wie ſchon gemeldet) durch die bedenkliche Erkrankung der 
Kaiſerin Mutter in Petersburg veranlaßt worden, von welcher der 
Kaiſer Alexander mit der Bemerkung Anzeige erhielt, daß die 
Kräfte der hohen Frau in rapider Abnahme begriffen ſeien. Hier 
ging heute ſchon das Gerücht von dem Tode der Kaiſerin Mutter, 
doch habe ich dasſelbe zur Stunde noch nirgends beſtätigen hören. 
— Seit einigen Tagen ift eine Deputation des 1. Leibhuſaren⸗Re⸗ 
uam beſtehend aus dem Kommandeur, Oberſtlieutenant v. 
dartöberg, dem Major v. Tiedemann, den Rittmeiſtern v. d. 
Goltz und v. d. Gröben und dem Regiments⸗Adjutanten, Premier⸗ 
Lieutenant v. Frangius, von Danzig in Potsdam eingetroffen, um 
dem Chef des Regiments, Prinzen Friedrich Karl, ihre Aufwar⸗ 
tung zu machen. Der Prinz hat dieſe Offiziere ſchon wiederholt 
zur Tafel gezogen und ihnen dabei auch die Zuſage gemacht, daß 
er bald nach Danzig kommen und ſein Regiment beſichtigen werde. 
Der Miniſter v. Auerswald iſt heute Morgen von ſeiner Reiſe nach 
der Provinz Preußen wieder hier eingetroffen und begab ſich bald 
darauf zum Grafen Schwerin. Nachmittags machte er dem Mir 
niſter v. Schleinitz einen kurzen Beſuch. Es iſt dies der erſte Be⸗ 
ſuch, den der Miniſter ſeit ſeiner Erkrankung angenommen hat. — 
Geſtern Abend iſt der Fürſt B. Radziwill mit ſeiner Gemahlin von 
Teplitz bierher zurückgekehrt, wo er mehrere Wochen bei ſeinem 
Schwager, dem Fürſten Clary und Aldringen ſich aufgehalten hatte. 
Der Rektor und Senat der hieſigen Univerſität ſagen durch 
einen Anſchlag an das ſchwarze Brett den Studirenden Dank für 
ihren Eifer beim Univerſitätsſubiläum, ſowie für ihre beſonnene 
und edle Haltung bei allen Feſtlichkeiten, von denen daſſelbe be⸗ 
gleitel worden iſt. Von dieſen Feſtlichkeiten iſt hier noch immer 
viel die Rede. — Der Geh. Sanitätsrath Dr. Strahl, bekannt durch 
ſeine Pillen gegen Leibesverſtopfung, iſt geſtern hier am Schlagfluß 
verſtorben. — Cornelius will Rom verlaſſen. Seit dem Tode 
ſeiner einzigen Tochter, der Gräfin Marcelli, die dort am roͤmiſchen 
Fieber verſtorben, hat er in Rom keine Ruhe mehr. Bis jetzt hat 
ihn noch ſein Schwiegerſohn zurückgehalten, der, ſeitdem auch ſeine 
bei Perugia liegenden Beſitzungen annektirt worden ſind, in Rom 
Wohnung genommen hatte. — Im Kunſthandel iſt das wohlge⸗ 
troffene Portrait des verſtorbenen Abgeordneten Präſidenten Dr. 
Wentzel erſchienen und wird ſtark gekauft. Unter demſelben befin⸗ 
det ſich das Faeſimile: „Semper idem. Dr. Wentzel. — Der ruſ⸗ 
ſiſche Legationsrath Baron v. Mohrenheim der ſeit der Abreiſe 
des Baron v. Budberg nach Warſchau die Geſchäfte der Geſandt⸗ 
ſchaft leitete, iſt geſtern Abend ebenfalls dorthin abgereiſt. — Den 
hundertjährigen Geburtstag des Feldmarſchalls Grafen v. Gnei⸗ 
ſenau will man hier und in Potsdam dadurch feiern, daß man ſein 
Standbild bekränzt. Graf Gneiſenau war bekanntlich am 28. Okt. 
1760 zu Schilda geboren. — Vor einigen Tagen kamen einige 
Juden, ehemalige Bewohner der Provinz Poſen, hier an und rei⸗ 
ſten mit mehreren anderen Perſonen, die ſich ihnen angeſchloſſen 
hatten, über Bremen nach Amerika ab. Alle Auswanderungszüge 
waren in dieſem Jahre nicht von dem Umfange wie in den frühe⸗ 
ren. Die gemachten Erfahrungen haben doch ſchon Viele zur Be⸗ 
ſinnung gebracht. 


— [Dr.Ryno Quehl.] Die „Pr. Z.“ ſchreibt: Der 1 
liche Generalkonſul für Dänemark, Dr. Quehl, hat ſich, wie faft alle 
jährlich um dieſe Zeit, zur Inſpektion der Konſulate ſeines Reiforit 
nach Schleswig, Jütland und Holftein begeben. Beſondere Auf- 
träge der königlichen Regierung hat derjelbe nicht; am 4 40 
ſten politiſche. Alles, was die Zeitungen über ſolche Aufträge berich⸗ 
ten, beruht auf Erfindung. 


Danzig, 26. Okt. [Marine.] Vorgeſtern ſind die beiden 
letzen Dampffanonenboote „Hay“ und „Jager“ von hier nach 
Stralſund abgegangen, ſo daß hier nur die vier größeren, auf der 
hieſigen Kriegswerft gebauten und zum Theil noch im Bau begrif⸗ 
fenen Dampfkanonenboote zurückbleiben, welche nach ihrer Vollen⸗ 
dung zum nächſten Frühjahre ebenfalls nach Stralſund übergeführt 
werden. Die hieſige Kriegswerft iſt wieder in einer Länge von ca. 
180 Fuß, mit Beibehaltung der Ae plag für Breite dieſſeits dem 
Thrangraben erweitert, und ſoll dieſer Platz für Artilleriezwecke ſeine 
Verwendung finden, weshalb er bereits eingezäunt und mit der 
Grundlegung für die dort zu erbauenden Magazine und Werkſtät⸗ 
ten bereits begonnen iſt. So wird in Kurzem die Kriegswerft bis 
an das Gaſthaus „Milchpeter“ reichen. (D. 3.) f 


Oeſtreich. Wien, 25. Okt. [Aufnahme der kai⸗ 
ſerlichen Erlaſſe; die Internirungen.] Die Nach⸗ 
richten aus den einzelnen Kronländern ſind nunmehr reichlich genug 
eingelaufen, um den Eindruck erkennen zu laſſen, den die Organi⸗ 
ſations⸗Akte außerhalb der Reichshauptſtadt hervorgebracht haben. 
Man kann, was namentlich Ungarn betrifft, der 7 Yan nicht 
die Ehre geben, wenn man nicht zugeſtehen will, der Eindruck ſei 
ein erfreulicher. Wir wiffen bereits, wie in Peſth, wie in Preß⸗ 
burg die Erlaſſe aufgenommen ſind, und es hat ſich überall eine 
unverhohlene Befriedigung zu erkennen gegeben. Aus Böhmen 
und den ſlaviſchen Gebieten meldet der Telegraph das Nämliche. 
Die Aeußerungen hier lebender Polen find indeß ſehr bezeichnend 
für das, was die galiziſche Adeldoppofition über die Konzeſſionen 
der Regierung denkt. Ein Galizier von vornehmer Abkunft, mit 
den angeſebenſten und Jeinflußreichſten Familien ſeines Vater⸗ 
landes in verwandtſchafllicher Verbindung und durch feine geſell⸗ 
ſchaftliche Stellung in Wien ſelbſt einer der Erſten dieſer Stadt, 


äußerte, es habe die Freigebigkeit des Kaiſers ſich zu keinem für die 


olen ungelegeneren Zeitpunkt manifeſtiren können, als im gegen⸗ 
wärtigen. Wenn man die Umtriebe der ungariſch⸗ſlaviſchen 
Emigration kenne, ſo müſſe man die Ueberzeugung gewinnen, daß 
durch die Erlaſſe, welche der Schluß der vorigen 
babe, eine Desorganiſation in dieſer erzeugt werden müſſe, da ein 
her Theil der namhafteſten Führer ſeine Forderungen niemals 
böber geſtellt habe und jetzt befriedigt fein werde. — In Bezug 
auf die Jaternirungen iſt von dem Grafen Goluchowski, wie 
ich aus guter Quelle verſichern kann, auf unmittelbaren Befehl des 
Kaiſers Ende voriger Woche eine Zn ergangen, durch 
welche dieſe Maaßregel nicht eigentlich aufgehoben, wohl aber ſo⸗ 
weit modifizirt wird, daß, wenn man von der Geſetzlichkeit des 
Verfahrens überhaupt abſehen will, dieſelbe einen bei weitem mil⸗ 
deren Charakter präventiver Juſtiz an ſich trägt, als ſie von Hauſe 
aus hatte. (B 3.) 

— [Das Kommando in Italien.] Schon vor Wochen 
ſtand allerhchſten Orts der Entſchluß feſt, mit dem Kommando 
der in Italien ſtehenden Truppen den Erzherzog Albrecht, als nach 
Rang und Verdienſt hierzu vor Allen berufen, ausſchließlich zu be⸗ 
trauen. Der Erzherzog lehnte jedoch dieſe ehrenvolle Ernennung 
ab und bat den Kaiſer, das Oberkommando in Italien dem von 
der geſammten Armee ſo allgemein verehrten Feldzeugmeiſter Be⸗ 
nedek übertragen zu wollen. Dies ſcheint in höheren militäriſchen 
Kreiſen bekannt geworden zu fein, manche im Range ältere, ja, 
einige ſchon in Disponibilität verſetzte Feldzeugmeiſter und Gene: 
rale der Kavallerie ſehr unangenehm berührt und den Wunſch in 
ihnen rege gemacht zu haben, das Truppenkommando en chef ſelbſt 
zu erhalten. Da man aber nicht ein zweites Mal bloß der Ancien⸗ 
netät zu Liebe das Schickſal von Provinzen und der Armee aufs 
Spiel Pen wollte, ſo blieb es bei dem a 


ſich die Diviſion eingetheilt befindet, an deren Spitze ſich der Erz⸗ 
er 2 
. en Kommando damals Ritter v. Benedek als Oberſt und Regi⸗ 
mentskommandant ſtand. Der Umſtand, daß jetzt unter dem Ober⸗ 
befehl des Letzteren der Erzherzog Albrecht freiwillig die Führung 
einer kleineren Heeredabtheilung übernimmt, dürfte ohne Zweifel 
hinreichen, um Rangſtreitigkeiten zu beſeitigen und zu gleicher Hin⸗ 
gebung anzuſpornen. (K. Z.) . . , N 
Bay) Landesſtatut für Steiermark; die kai⸗ 
ſerlichen Manifeſte.] Das Probeexemplar unſerer Landes 
ſtatute wäre denn erſchienen: Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
das „kaiserliche Patent, womit (wie bereits telegr. erwähnt) das 
Statut über die Landesvertretung im Herzogthum Steiermark 
erlaſſen wird.“ Mit der in dieſem Statut den Landesvertretungen 
eingeräumten Kompetenz mag man ſich allenfalls begnügen: je 
beſchränkter dieſe iſt, kann man jagen, deſto ſtärker wird ſich das 
Bedürfniß und der Ruf nach einem vereinigten Landtage für die 
deutſch⸗ ſlaviſchen Kronländer geltend machen. Mit dem Wahl⸗ 
modus dagegen werden ſich wohl Wenige zufrieden erklären; für 
Gratz, Marburg und Bruck wählt der Gemeinderath, für die übri⸗ 
gen Städte wählen je drei von der Gemeindevertretung einer jeden 
dieſer Städte aus eigener Mitte gewählte Mitglieder; für jede 
Landgemeinde haben, man denke, der Gemeindevorſteher mit Ei⸗ 
nem vom Gemeindeausſchuß aus ſeiner Mitte gewählten Mitgliede die 
Wahl vorzunehmen; ohne Zweifel werden gleiche Beſtimmungen 
auch in den übrigen Landesſtatuten Platz greifen. — Es iſt nicht 
unbemerkt geblieben, daß der Wortlaut des Manifeſtes vom 20. d. 
eine weſentliche Lücke hat. „Nach einem Meinen landesväterlichen 
Gefühlen tief ſchmerzlichen Kampfe“, hebt daſſelbe an, „trat in 
Meinen Ländern, wie faſt überall in den Bebi ait erſchütterten 
Gebieten des europäiſchen Feſtlandes, das Bedürfniß einer ſtren⸗ 
geren Konzentrirung der Regierungsgewalt ein. Eine freie Be⸗ 
wegung der noch vor Kurzem feindlichen Elemente ſei unmöglich 
geweſen. Von dieſer Darſtellung der Zuſtände unmittelbar nach 
den Stürmen von 1848/49 ſpringt das Schriftſtück ohne Weiteres 
zu dem jüngſten Ereigniß, der Gründung des verſtärkten Reichs- 
raths über, ohne zuvor zu erörtern, daß und warum das Syſtem 
der Zentraliſation fi) überlebt habe und die Bedürfniſſe der ver⸗ 
ſchiedenen Länder andere geworden ſeien. Wie man weiß, ſind 
noch in der Nacht vor dem 21. an dem Aktenſtück, als ſich daſſelbe 
bereits unter der Preſſe befand, Korrekturen vorgenommen worden, 
d indem hierbei der permißte Paſſus, der jedenfalls eine Kritik 
des Bach'ſchen Regimes enthalten haben muß, geſtrichen wurde, 
übersah man in der Eile den geftörten Zuſammenhang durch einen 
andern Saß herzustellen. Da ſämmtliche Schriftſtücke vom 20, 
wie behauptet wird, aus ungariſchen Federn gefloſſen find, läßt 
ſich annehmen, daß jener Paſſus nicht Io ſchonend für den abge⸗ 
retenen iniſter des Innern gelautet 
drückt worden ſein mag. (Schl. 3.) 


aben und darum unter⸗ 


Bayern. München, 25. Okt. [Gegen Gewerbe⸗ 
freiheit] Der Magiſtrat Münchens hat mit größter Stimmen⸗ 
mehrheit gegen die Einführung unbedingter Gewerbefreiheit in 


Bayern ſein Gutachten abgegeben. Von den ſämmtlichen bürger⸗ 
digen Nogiftratsckieen fe Hip nur aner für distale, ban ben 
acht zeöiöhundigen haben dagegen dem Vernehmen nach 


oche gebracht 


dee] Stayolkon In SER GEIN 


Frage, wie weit man eine Reviſion der beſtehenden Gewerbegeſetzge⸗ 
bung ſechs dafür und nur zwei dagegen geſtimmt. Ueber die zweite 
für gerathen erachte, welche Ausdehnung derſelben zu geben, welche 
Seu ihr zu ziehen ſeien, kam es noch zu keinem foͤrmlichen 
eſchluß. g 


Mecklenburg. Schwerin, 25. Okt. [Verfaſſungs⸗ 
antrag.] Der von 82 Mitgliedern der Ritterſchaft geftellte An⸗ 
trag auf Verleihung einer Repräſentativ⸗Verfaſſung für die Lande 
Mecklenburg wurde, von einem Anſchreiben begleitel, an den Enge⸗ 
ren Ausſchuß von einem der Unterzeichner abgeſandt. (Meckl. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 26. Okt. [Telegr] „Daily News“ enthält 
einen Artikel, in welchem es unter Anderem heißt: Die Schlüſſe, 
welche die „Preußiſche Zeitung“ aus der Koblenzer Zuſammenkunft 
gezogen, ſeien durchaus unrichtig. Dieſe Entrevue habe die Po⸗ 
litik Englands in nichts geändert. Die Depeſche Ruſſell's an Sir 
Hudſon vom 31. Auguſt habe das Prinzip der Nichtintervention 
nicht verletzt. Oeſtreich würde, von Piemont angegriffen, im 


Kampfe wahrſcheinlich Sieger geblieben ſein. Herr v. Thouvenel 


habe dem Fürſtrn Metternich erklärt, daß Frankreich den Beſitz von 
Toscana und der Romagna Piemont im Fall einer Niederlage 
nicht garantiren würde. Indem die Note vom 31. Auguſt auf die 
Gefahren eines Angriffs auf Venetien hingewieſen, habe fie alſo 
Italien einen Dientt geleiſtet. 


Frankreich. 

Paris, 24. Okt. [Frankreich und die Warſchauer 
Konferenz.] Angeſichts des Monarchen⸗Kongreſſes von War⸗ 
ſchau iſt die Regierung mehr als je bemüht, den Gedanken an eine 
Koalition in den Maſſen nicht aufkommen zu laſſen. Daher der 
Elfer der Regierungsjournale, das gute Einvernehmen Frankreichs 
mit allen Mächten ins rechte Licht zu ſtellen, ein Eifer, der bei dem 
„Conſtitutionnel“ bis zur Lobpreiſung des Grafen Rechberg ge⸗ 
trieben wird. Es iſt hierin übrigens nicht ſowohl unmittelbarer 
Einfluß des Kaiſers zu erblicken. Herr v. Thouvenel macht dieſe 
Politik des allſeitigen Einverſtändniſſes auf eigene Hand. Dieſer 
Miniſter will in den Augen Europa's als der Erhalter des Friedens 
erſcheinen, um, ſo lange der Kaiſer ſeiner Politik den Charakter ei⸗ 
ner friedliebenden erhalten wünſcht, in ſeiner Stellung geſichert 
zu fein. Von feiner Erſetzung durch Perſigny iſt es wieder ftiller 
geworden, ich glaube, es iſt davon nie ernſtlich die Rede geweſen. 
Perfiguy wird den Botſchaftspoſten in London jo lange nicht ver- 
laſſen, als die Allianz mit England nicht gefährdet iſt. Für den 
Augenblick iſt fie das keineswegez. Was auch ſchon geſchehen fein 
mag, ſie zu lockern, ſo hat man in England ein zu dringendes 
Intereſſe, das gute Vernehmen mit Frankreich zu erhalten, um es 
zu Gunſten en fernterer Intereſſen aufs Spiel zu ſetzen. (BH3.) 

— [Die franzöͤſiſche Politik in Stalten.] Unter 
dieſer Ueberſchrift bringt der fegen enen heute einen von ſei⸗ 
nem Redaktions⸗Sekretär unterzeichneten Artikel, deſſen Zweck zu 
Öffentlich, an ür die vom Kailer 

u gewinnen, einen morali⸗ 
ſchen Druck auf die Warſchauer Berathungen auszuüben und einen 
Kongreß zur Löſung der italieniſchen Frage anzubahnen. Da wir 
feinen weſentlichen Inhalt bereits vorgeſtern durch ein Telegramm 
mitgetheilt haben, ſo theilen wir heute folgende Stellen wört⸗ 


lich mit: 

0 Was verlangen vom Kaiſer diejenigen, die ihn dazu drängen möchten, 
Partei gegen Italien zu nehmen? Sie verlangen, er ſoll aus allen den Prin- 
ipien heraus, welche er repräſentirt, und aus allen den Regeln, die er aufge⸗ 
felt hat. Er ſoll auf das moraliſche Anſehen verzichten, welches er auf das 
Wohl und den Frieden Europas ausübt. Er ſoll aus feiner Natur heraus 
gehen und ſich verläugnen. Iſt das möglich? Kann der Kaiſer vergeſſen, daß 
er der Erwählte der allgemeinen Abſtimmung und auf dem Throne der Reprä- 
ſentant der neuen Geſellſchafts Ideen und aller Fortſchritte der Zivilisation ift ? 
Kann er an dem Urſprung feines Namens und an der Miſſion, welche das Ver⸗ 
trauen der franzöſiſchen Nation ihm ertheilt, zum Verräther werden? Seine 
Feinde wünſchen es gewiß, aber fie achten ihn zu ſehr, als daß fie es bofften. 
Wozu würde übrigens ſolche Abtrünnigkeit dienen? Den Glanz des Kalſers 
zu ſchwächen, ohne Jemandem zu nützen. Es giebt etwas, was heute alle Welt 
begreift, jelbft die, welche es bedauern: daß der beträchtliche Einfluß des Sou ⸗ 
verains von Frankreich eines der Elemente des Gleichgewichts und der Sicher⸗ 
heit Europa's, noch mehr, eine der koſtbarſten Hülfsquellen ift, die Europa in 
der peinlichen Lage ſeiner meiſten Staaten in Anſpruch nehmen kann. Nur 
kurzſichtiger Haß oder armſelige Eiferjucht könnte dieſen Einfluß vernichten wollen, 
der vielleicht eines Tages beſtimmt iſt, einen erſprießlichen Schiedsſpruch zu 
thun inmitten der Umgeſtaltungen, die vor ich geben, Der Kaiſer wird dem 
Prinzip der Autorität um ſo viel mehr Diane eiſten, als er gegen die Völker 
billig und mitfühlend geweſen ſein wird. f er gehen wir weiter und fragen 
wir, in welche Lage Frankreich durch die zugemuthete Haltung kommen 
würde. Der Friede von Villafranca entſprach 0 die Bon Idee; es iſt tief be⸗ 
dauerlich, daß er todte Schrift geblieben iſt; aber die Souveralne, die ihn un⸗ 
terzeichnet, haben ſich nie vermeſſen, die darin reſervirten Rechte gewaltſam zur 
Geltung bringen zu wollen. Dieſe Anmaa ae Wäre mit der Situation unver⸗ 
träglich — welche der Vertrag beſtätigen ſollte. Oeſtreich verlor bei 
Solferino ſeine Suprematie in Italien; außer in dir Souveränetät über Venetien 
behielt es nichts. Sollte Frankreich als ae 81 0 Rolle eintreten, die es eben 
dem Haufe Habsburg entriſſen? Sollte. 817 Son ſeine Herrſchaft auflegen, 
nachdem es die 5 daſelbſt zerſtör fi ollten feine Befreiungs⸗Ver⸗ 
heißungen mit dieſer Lüge ſchließen? Wahrlich. wir konnten die alten Regie 
rungen nicht wieder einſetzen, um fie gleich na er Reſtauration der unvermeid- 
lichen Reaktion des Nationalgeiſtes Preis une en. Wiederhergeſtellt, hätten 
fie durch militäriſche Beſetzung der 1 7 Ai feſten Plätze Sue werden 
müſſen. Wir, die Befreier dieſes Volkes, waren dann feine Dränger gewor- 
den! Rom, Bologna, Perugia, Ancona, — Parma, Modena, 75 
lermo, Neapel waren dann veruriheilt, An 7700 unſerer Vormundſchaft zu 
leben, ſie hätten dann nur die Art der be vertauſcht. Was e 
Italien, England, ganz Europa gefagt Pe le würden in der jo geſchüßten 
Halbinſel ein franzöſiſches Italien erblickt ha 5 Und zu weſſen Nutzen würde 
der Kaiſer feine Waffen gegen feinen alten Verbündeten, den König von Sar. 
dinien, gekehrt und ſich mit England auf flagrante Weiſe überworfen haben! 
Zum Ruten der Regierungen, die, da fie uns weder ihre Sympathien noch ihr 
Vertrauen ſchenken, kein 905 t haben, ſolche Opfer zu fordern. 

Der Kalſer kann und will nur für der ch Sachen Opfer bringen, für die 

Regierungen, welche ihrem eigenen Land g cht feindſelig gefinnt find und ſich 
nicht als Feinde Frankreichs hinſtellen. A 88 allen Geſichtspunkten, zur 
Wahrung des legitimen Einfluſſes des Kaiſers in der l zur Aufrechthaltun 
unſeter guten Beziehungen zu den Mächten, m der Wahrheit unſerer Politi 
und felt um der Ehre Frankreichs willen: verfahren war nicht möglich. 
War die andere Haltung weniger unmöhlich i weniger ela ene Italien 
beſteht eine große Kriſe Feines Schickſals, a f 0 5 Revolution. Eine revolutio⸗ 
näre Situation ift augenblicklich für dieſes 127 ix die Stelle der veaemählgen 
Verhültniſſe des internationalen Beſtehens 106 5 Daher dieſe tiefen Wirr⸗ 
niſſe, dieſe Verletzungen des öffentlichen — Fr eſe gewaltthätigen Senn 
nen, dieſe üb ten Annexionen! Konnte 5 ankrei zu dieſen ungeregelten 
ner . Cat ſeine Hand Aliens Frankreich, das ſich einen Ehrentitel aus ſei 
ner im Glück bewieſenen bigun erworben, das im Geiſte der Verſöhnung 
und Gere 121 ſtets nur ara deen den 0 name u 
fein oder fie in ihrer Entwicklung zum Aeuß 4 —— 
reich ſich der Regeln entbinden, die es immer aufrecht gehalten? Heute erregen 


| des uftaa 
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wir vielleicht Mißtrauen; aber wenn wir Piemont, ftatt es zu tadeln, ermu⸗ 
thigt hatten, was hätte ſich dann Bun) Wir Mitte — mit Rußland 
brechen müſſen, welches ſeinen n von Turin abberuft, mit Preußen. 
das proteſtirt, mit Oeſtreich, d und bedroht fühlt. Durch einen 


unvermeidlichen Sturz kamen wir dann n einen allgemeinen Krieg. Das Ver⸗ 
mie Frankreichs, ſeine Arbeit, feine Induftrie Ales dies war 1 Zufällig 
1 


u eines rieſenhaften Kampfes Preis gegeben, Der Kalſer änderte dann Rolle 
und Charakter. Zügler der Hen n, ward er dann deren Anführer; Frie 
dengſtiſter Europa 's, ward er dann deſſen Schrecken; mächtiger Schiederichter 
in den Fragen des Gle 7 verlor er dann ſelbſt ſein Kompetenzrecht; 
Erwählter von acht en Stimmen und Repräfentant des Nationalwil⸗ 
lens, war er dann nur noch das Werkzeug einer Partei. 

Der Ne. lautet folgendermaßen: 

Kurz, die Intervention Frankreſchs wider Piemont würde ein Widerſinn 
ſein; die Intervention Oeſtreichs in Italien würde eine angreifende Rückkehr in 
eine definitiv verlorene Stellung ſein; die Mitſchuld mit Sardinien würde eine 
Herausforderung an 4 7 und ein Pakt mit der Revolution ſein. Was kann 
nun geſchehen und welche Linie muß man verfolgen? Man hat viel Einwürfe 
gegen die Vereinigung eines Kongreſſes gemacht. Ein Kongreß würde nur un⸗ 
möglich ſein, wenn zudfchen den Mächten, welche ihn bilden follen, eine Ueber⸗ 
einſtimmung nicht hergeſtelt werden könnte: iſt dem jo? Seit einem Jahre hat 
in Europa eine ſehr tiefe Bewegung 59 Tann auf die man nicht genug 
merkt. Als der Kalſer im Anfänge 1859 für die Sage Italiens ſprach, hatte 
er dafür kaum die Meinung ſeines Landes auf feiner Seite. Heute iſt das ſehr 
anders. England, welches damals die Unverletzlichkeit der Verträge von 1815 
beanſpruchte, fordert jetzt die italieniſche Einheit, Preußen erkennt in einem ganz 
neuerdings von dem ausgezeichneten Staatsmann, welcher ſeine Rae en 
Angelegenheiten leitet, exlaſſenen Aktenſtücke in der italieniſchen Na halt 
eine gluͤckliche Vorbedeutung für die deutſche Nationalität; Rußland, unter dem 
Einfluſſe eines freiſinnigen Ferscere zeigt ſich ebenſo geneigt, einem neuen Ele 
ment in dem Leben der Nationen Rechnung zu tragen; ſelbſt Oeſtreich hat ein 
unermeßliches Intereſſe, aus der Unſicherheit herauszukommen, die jo ſchwer auf 
ihm laſtet, und die Reformen, die es eben beginnt, find ein Beweis, daß es ent ⸗ 
ſchloſſen iſt, den freiſinnigen Weg zu betreten. Was Frankreich betrifft, jo wird 
es den Intereſſen treu, die es vertheidigte, da es Niemandem verpflichtet iſt, in 
einem Kongreſſe die Zurückhaltung, die man ihm zum Vorwurf macht, und die 
Mäßigung, die es zu bewahren gewußt, ausbeuten. Beſſer als jeder andere viel ⸗ 
leicht wird es in der Lage ſein, die Vermittelungspunkte in allen den Divergen 
zen aufzuweiſen. Nachdem es Italien befreit, den Papft in Rom unterſtützt, 
die Invaſton in die römiſchen Staaten und in die beiden Sicifien getadelt, das 
Prinzip der Nichtintervention zur Geltung gebracht und ſelbſt reſpektirk hat, 
würde es weder Italien, noch dem Papſtihum, noch Europa verdächtig jein 
können. Wir haben zu viel Vertrauen zu der Weisheit der Souveräne, weiche 
ſich beim Kongreſſe vertreten laſſen werden, um nicht überzeugt zu ſein, daß ſie 
es begreifen, wie der Geiſt der Vermittlung die Bedingung iſt für die Wleder⸗ 
berjtellung der Ordnung auf der Halbinſel. Das geordnete und mächtige Italien 
iſt jetzt ein europäiſches Intereſſe, und Guropa würde ſich, wenn es daſſelbe durch 
einen Akt ſeiner hohen Gerichtsbarkeit beſtätigte, ebenſo vorausſichtig als gerecht 


erweiſen. 

— [Tagesnotizen.] Der amtliche Theil des, Moniteur“ 
enthält ein Dekret, womit die Erweiterung des Fahrwaſfers im Ha⸗ 
fen von Havre als ein Unternehmen zum allgemeinen Beſten ge⸗ 
nehmigt wird. 1,350,000 Frs. trägt die Stadt und 650,000 Frs. 
der Staat. — Es werden außerordentliche Kriegsvorbereitungen 
für das nächſte Frühjahr getroffen. Jedes franzoͤſiſche Linienregi⸗ 
ment ſoll ein ſogenanntes Reſervebataillon bekommen. Es würde 
dadurch der Regierung ſehr leicht fallen, im gegebenen Augenblicke 
etwa 100,000 Mann eppes raſch einberufen zu können. — 
Die Deputation der Stadt Viterbo iſt vom Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, an den ſie vom Kaiſer verwieſen worden war, dahin beſchie⸗ 


den worden, daß die Ae Staatsangehörigkeit von Viterbo 
en Sn le e 


ris und Rom ſeit der Abreiſe des Nuntius um nichts reundlicher 
geworden. Die miniſteriellen Blätter werfen bali enug — 
römiſchen Hofe feinen Undank gegen Frankreich vor. — Der öftrei- 
chiſche Geſandte Fürſt Metternich, iſt heute hier eingetroffen. Herr 
v. Hübner iſt nach Wien abgereist, nicht, wie es hieß, nach Venedig. 
— „Siecle* führt noch immer Fehde mit den klerikalen und roya⸗ 
liſtiſchen 8157 wegen des Penſionsdekretes für die Mutter des 
Attentäters Milano in Neapel, ein Dekret, gegen welches Franz II. 
von Gasta aus einen ſeiner vielfachen Protefte erhoben hat. Das 
Blatt erinnert heute daran, daß Philipp II. von Spanien, ein Koͤ⸗ 
nig, gegen den die Jeſuiten doch wohl nichts einwenden würden, 
den Mord Wilhelm s von Oranien (1584) durch Erhebung der 
Familie des Mörders Gérard in den Adelſtand belohnt habe. 


Italien. 

Turin, 23. Okt. [Die preußiſche Note; Rüſtun⸗ 
gan c.] Die heutige „Opinione“ jagt bezüglich der Note des 
reiherrn v. Schleiniß in Beantwortung des e Mer 
morandums: „Die Schlüſſe een der preußiſchen Note 
find ſicherlich ſtreng, aber es freut uns, wahrzunehmen, daß ſie 
ji) in den Grenzen einer theoretiſchen Diskuſſion bewegen und 
nicht den geringſten Anſchein einer wirklichen Drohung haben.“ 
— Die öftgeihikhen Konzeſſionen und die Ernennung Benedek's 
zum Gouverneur Venetiens erzeugten einen lebhaften Eindruck in 
Turin. Sie werden als Symptome kriegeriſcher Dispoſitonen 
ſeitens Oeſtreich betrachtet, um jo mehr als Oeſtreich dem Gene⸗ 
ral, in welchen es das meiſte Vertrauen ſeßt, das Kommando 
übergiebt. — Die „Opinione“ ladet die piemonteſiſche Preſſe ein, 
in den gegenwärtigen Verhältniſſen die Bewegungen der Truppen» 
körper geheim zu halten. — Gleich nach vollzogener Einverleibung 
beider Sicilien joll eine Aushebung von 100,000 Mann gemacht 
werden, und bis zum Frühjahr werden 300,000 Mann unter den 
Fahnen ſein. Die 56 beſtehenden Regimenter ſollen ſämmtlich ein 
viertes Bataillon bekommen. Eben ſo werden die 56 Tg 
Bataillone kompletirt. Um den Bedürfniſſen des 1 Di) a 
entſprechen und der Armee freie Hand zu lafjen, wird die Nationale 
garde mobilifirt. Ancona wollen die Piemonteſen wieder neu be» 
feftigen und ein Seearſenal daraus machen für den Fall eines 
Krieges um Venedig. — Am 20. Okt. find von Genua 1500 

irländiſche Gefangene nach Marſeille abgegangen. 
[Kriegsvorbereitungen.] Die Derjeneanga“ 
meldet: In Folge der in Wien gemachten Konzelfionen, welche 
hier als die Androhung einer Kriegserklärung gegen Italien ange⸗ 
ſehen werden, ſollen energische Vertheidigungsmaaßregeln ins Werk 
gelegt werden. Vor Allem ſollen 80 mobile Rationalgarde⸗Batail⸗ 
lone aufgeftellt und denſelben die Vertheidigung der feſten Pläpe 
des Reichs anvertraut werden. Piemont verdoppelt in dieſem Au⸗ 
genblick feine Thätigkeit und ſeinen Eifer, um ſich vor einem öft- 
reichiſchen Angriff ſicher zu ftellen, obwohl es von Paris und Lon⸗ 
don die el Verſicherung erhält, daß ſich Oeſtreich nur auf 
die Vertheidigung Venetiens beſchränten will. i 
Die Exeigniffe im Sen rr und in Reaper 
Aus dem Lager von DR 8 1 fh der „Times“. 
Korreſpondent vom 15. d.: Die Dinge n Tall i 

wickelung. Es handelt ſich nur mehr um Tage. 


gegen Süden Garibaldi's Truppen eine nze bilden, ziehen die 
don Oſten und Norden anricenen N den FR eme 
enger und enger. Eine ihrer Kolonnen hat auf ihrem Marſche nach 
Benevent und dem obern Volturno ſchon vor 2 Tagen Foggia paſ⸗ 
fit iſt bei Malfredonia gelandet und marſchirt durch die Ebenen 
von Capilanata. Die andere, unter dem perſönlichen Befehle des 
Königs, iſt in Giulia gelandet und En Pescara vorgerückt, von 
wo eine Zweigſtraße in die Heerftraße 

Abruzzen bis in den Rücken von Capua. 
denn durch den ermüdeten Dienſt in den 
des Herbſtes, unter froſtigen Winden und kalten Nächten, find die 
Reihen ſtark gelichtet worden. Meiſt in freier Luft oder in nolh⸗ 
dürftigen Hütten die aus Baumäſten und Stroh gebaut ſind, ohne 
Lagerfeuer des Nachts und ohne Unterlaß allarmirt, ift es ein wah⸗ 
res Wunder, wie die jungen Freiwilligen es jo lange haben aus⸗ 
halten können. So lange von einer ſoͤfortigen Offenſive die Rede 
war, konnten die bezogenen Linien ohne Schwierigkeit behauptet 
werden, und als die erſten Korps ihre Poſitionen am Volturno 
bezogen, dachte kein Menſch an Barrikaden, Erdwerke und derglei⸗ 
chen, ein paar hundert Mann glaubten ſich für alle Eventualitäten 
ſtark genug. Jetzt aber, wo Garibaldi jeine Offenfivplane o Bor. 
ben hat und die Ankunft des Königs abwartet, haben ſich die Vor⸗ 
ftellungen geändert. Jeder denkt mehr an die politiſche als an die 
militäriſche Löſung, da die Letztere leicht iſt, wenn nur die Erſte voll⸗ 
endet wäre. 

Derſelbe Korreſpondent ſchreibt aus Caſerta vom 16. d.: 
Heute früh inſpizirte Garibaldi die 15. Diviſion (Tür), die jetzt 
beinahe vollſtändig in Caſerta beiſammen iſt. Die Truppen wa⸗ 
zen auf der Esplanade vor dem Palaſte aufgeſtellt, wo er Mi: 
nuten zuvor Oberſt Peard mit einem Theile der geſtern in Neapel 

elandeten engliſchen Brigade angekommen war. Garibaldi konnte 
— gleich auch über dieſe Revue halten. Nachdem er der Bri⸗ 


ſchweren Regenſchauern 


gade einige Worte dankender Anerkennung geſagt hatte, wen⸗ 
dete er ſich an die Offiziere der engliſchen Freiwilligen mit folgen⸗ 
den Worten: „Mit Freuden erblicke ich hier die Vertreter einer 
Nation, die von Anfang an ſo viel für unſere Sache gethan, die 
uns in jeder Weiſe unterftügt hat, und deren mächtiger Stimme 
wir zum großen Theile danken, daß der Grundſatz der Nichteinmi⸗ 
ſchung in der unſere Sicherheit beruht, aufrecht erhalten wurde.“ 
Den Offizieren der ungariſchen Legion ſagte er: „Was unſere 
tapferen ungariſchen Kameraden betrifft, die ihr Blut für uns 
vergoſſen haben, haben wir ihnen eine große Schuld der Dankbar⸗ 
re Sache iſt die unſere, und ihnen wieder zu 
en iſt unſere heilige Pflicht, die wir erfüllen wo en.“ Worauf 
lle tiefen: „Ja, wir wollen!“ Der ganze Vorgang ſah ſich wie 
ein Abſchtiednehmen Garibaldi's an. Und in der That iſt es nicht 
. cheinlich, + er Alles dem Könige übergiebt, um ſich nach 
> abe ee 0 5 Kartoffel zu vergehten, die er daſelbſt 
bevor e i 5 
pe N erobern. r auszog, um Sicilien und Nea 
Am 15. Oktober 


hat Garibaldi aus Sant Angelo folgendes 
Dekret erlaſſen: „Um einen der Nation Abe e 


Wunſch zu erfüllen, dekretire ich, daß beide Sieilten, welche ihre 
Erlös m italien Blute verdanken und mich zum Dikta⸗ 
baren Statiens zul dee ane 


Kae konzentriren ſich die Piemonteſen unter 
ernia und Venafro. Den Volturno ſollten fie 


pelitaniſche Gefangenſchaft gerathen war, iſt wieder auf freien Fuß 


an einem andern 


8 


chlecht 


ie „Times - enthält eine Depeſche aus Neapel vom 23. Ott. 
welcher zufolge die königlichen Truppen Cajazzo nebſt Umgegend 
eräumt und die Volturno⸗ mit der Garigliano-Linie verkauſcht 


en. 

Criſpi hatte vor ſei ücktritt als Miniſter des Aeußern 
in Süditalien an den Ae Generalkonſul in Bordeaux 
ein Schretben gerichtet worin er demſelben ankündigte, daß er ihn 
proviſoriſch in Amt und Würden erhalte. Letzterer hat nun folgende 
3 grlafien: ben Gefühle 

ordegux, 10. O . inem großen Erſtaunen einen 

an den Herrn — Acer C ella des Alien Italiens, ge⸗ 
richteten Schreiben ebäkten. Ich beeile mich, daſſelbe dem Herrn Criſpi zurück. 
den, DER, Wenn er meine Antezedentien gelaunt hätte, davon abgeſtanden 
wäre, mir d zukommen zu lasch. Ich beſchränke mich darauf, ihm zu be⸗ 
merken, daß ich die Uſurpation en, der ſich König von Italien betitelt, 
. e ee fü in Ag e Ante winde Zi Die ohne Be 

e, eines Räub, ürdige That, die ohne Bei⸗ 
ſpiel in der Geſchichte ift, halte. 800 Aber Souverän, als Se. 


ührt, vom Norden durch die 
Es war hohe Zeit, 


wie er ſelbſt ſchreibt, feine Freilaſſung 


von Platonoff, von Polinnen die Senatorin 


3 


„Franz II., König beider Sicilien, i me nur Befehle von feinen 
Dei — — Der Geenen Sr. Dh 7. lei beider Sicilien. G. 
F. 


eper. 

Aus Sicilien meldet ein Telegramm, welches am 22. in Neg⸗ 
pel eingetroffen iſt, daß bei der nung über die Annerion in 
Termini, Patti, Piazzo und Favaro einſtimmig, in den übrigen 
Städten faſt einſtimmig mit Ja geſtimmt worden iſt. 

Spanien. 

Madrid, 22. Okt. [Kleine Notizen] Die Königin 
von Spanien hat eine bedeutende Summe als ihren perſönlichen 
Beitrag zum Peterspfennig gezeichnet. — Der Bevollmächtigte 
von Venezuela iſt in Madrid eingetroffen. Die minifteriellen 
Blätter dementiren, daß Spanien die Wiedereroberung von Vene⸗ 
zuela beabſichtigt. — Der Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten iſt noch immer ſchwer krank. — Nach der „Eſpana“ iſt die Un⸗ 
terſuchung gegen den des Attentates auf die Königin angeklagten 
Rodriguez noch nicht beendigt. Weitere Verhaftungen ſeien aber 
feine vorgenommen worden. Rodriguez zeige ſtets die vollſtän⸗ 
digſte Gleichgültigkeit, verweigere aber abrung zu ſich zu nehmen. 
— König Don Pedro V. von Portugal macht in Begleitung des 
Infanten Don Juan eine Reiſe in ſeinen Staaten, die bis zum 23. 


dauern wird. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 24. Okt. [Die Fürſtenzuſammenkunft!] 
Geſtern Vormittag ftattete der Kaiſer von Oeſtreich unſerem Kai⸗ 
ſer einen längeren Beſuch ab. um 1 uhr begab ſich Kaiſer Aler- 
ander in Begleitung ſeines erlauchten Sohnes nach dem Hi bei 
Powonzki, wo über die Truppen Revue gehalten wurde. Dieſer 
militäriſchen Feierlichkeit wohnten die übrigen Fürſten und ein zahl⸗ 
reiches Publikum bei. Von der Parade kehrten die beiden Kaiſer 
in demſelben Wagen nach ihren Reſidenzen zurück. Die Feſttafel 
fand geſtern beim Kaiſer Alexander in Belvedere ſtatt. Abends 9 
Uhr war großer Ball beim Fürſten Statthalter im alten königlichen 
Schloſſe. Denſelben beehrten ſämmtliche hier anweſende gekrönte 
und anderen fürstliche Häupter, namentlich auch die vorgeftern- 
eingetroffenen Prinzen Alexander von Heſſen⸗Darmſtadt, Schwa⸗ 
ger des Kaiſers, und der Fürſt von Hohenzollern mit ſeiner Gegen⸗ 
wart, und mochte ſich die Zahl der Gäſte auf 300 belaufen. Damen 
waren wenige anweſend; wir nennen von Ruſſinnen außer den 
Damen des Hauſes noch die Frauen von Kotzebue, von Kalergis, 

i Potocka, die Fürſtin 
K. Lubomirska und die Gräfin Koſſakowska. Der Kaiſer von Oeſt⸗ 
reich trug ruſſiſche Uniform und führte an der Spitze der Polonaiſe 
die Fürſtin Gortſchakoff; Kaiſer Alexander trug die Uniform ſei⸗ 
nes Ulanenregiments und reichte Frau von Koßebue die Hand. Der 
Prinz⸗Regent von Preußen bildete mit der Gräfin Potocka das 
dritte, der Thronfolger mit der Prinzeſſin Gortſchakoff das vierte 
Paar. Das großartige und denkwürdige Feſt endete um ½2 Uhr. 
Heute war das große Manöver bei Mariemont. Es war vom herr⸗ 
lichſten Wetter begünſtigt, und dies iſt auch der Grund, daß die 
Illumination ſtatt morgen wie das Programm angab, ſchon für 
heute Abend angelegt wurde. Die Theater in der Stadt bleiben 
geſchloſſen, für die eingeladenen Gäſte findet in der Lazienker Oran⸗ 
gert 


ine Feſtvorſtellung ſtatt. Zu den hier verſammelten Diplo⸗ 
. AALEN TR ak sg HRG 
ar bier a 18 1 an « > wird Die ö Woche ebenfi üs bier ver⸗ 
weilen. Der Fremdenzudrang iſt groß, doch iſt wenig polnifcher 


Adel anweſend. (Schl. 3.) 

— [Ueber die militäriſchen Schauſpiele] am 
22. d. wird den „W. P.“ geſchrieben: „In der Nähe des Lagers, 
das bei Warſchau aufgeſchlagen iſt, befindet ſich ein unabfehhar 
flaches Land, groß genug, um Völkerſchlachten zu ſchlagen. Heute 
ſchoß nur die Koſaken⸗ und Linienartillerie, zuſammen wohl 100 
Geſchütze ſtark, nach der Scheibe. Dann ſchoſſen die beſten Schützen 
verſchiedener Infanterieregimenter, in zwei Linien aufgeſtellt, mit 
Miniégewehren nach etwa 45 Scheiben auf 900 Fuß Diſtance. 
Die Linie hatte jedesmal fünf Schüſſe zu thun, die mit rothen, re⸗ 
ſpektive ſchwarzen Pflöcken bezeichnet wurden. Sobald die fünf 
Schüſſe gefallen waren, begaben ſich der Kaiſer und der Prinz⸗Re⸗ 
gent mit allen Prinzen und einer Wolke von Offizieren nach den 
Scheiben und prüften das Ergebniß. Schließlich wurden die beſten 
Schüßen vor den Kaiſer berufen und erhielten aus ſeiner Hand 
werthvolle Preife, filberne Becher, goldene und filberne Uhren. Die 
Sieger ftanden wie angedonnert da, und ihre Kameraden unter- 
ftügten fie in ſprachloſem Erſtaunen bis rettende Offiziere herbei- 
kamen, welche fie die Uhr öffnen und in die Taſche, die noch nicht 
vorhanden war, ſtecken lehrten. Am Schluß rief ihnen der Kaiſer 
einige lobende Worte zu, und aus hundert Kehlen erſcholl die ein⸗ 
tönige Antwort: „Väterchen, wir werden es das nächſte Mal beſ⸗ 
jer machen.“ Während dieſes Preisſchießens zogen die Kosaken mit 
ihren hellgrünen Batterien, hinter jedem Gesch ein eigener Pul⸗ 
verwagen, unter ſeltſamen Geſängen nach Hauſe. Alsdann begab 
ſich der Kaiſer mit ſeinen Gäſten nach dem gymnaſtiſchen Uebungs⸗ 
platz der leichten Infanterie, wo die Leute mit dem Gewehr über 
dem Rücken laufen, ſpringen und klettern lernen. Der Einfluß der 
franzöſiſchen Kriege auf die Ausbildung der kontinentalen Armeen 
war auch an dieſer Stelle nicht zu verkennen. Die Leute leiſteten 
ſehr viel und nahmen schließlich eine Feſtung, die wohl 50 Fuß 
hohe Mauern hatte und mit Gräben, Aue Zugbrücken und 
anderen Hinderniſſen umgeben war, durch jo allerliebſte Kletter⸗ 
künſte, wie man ſie nur von einer wohlgeſchulten Feuerwehr ver⸗ 
lungen, oder im Zirkus ſehen kann. Wie Kapen kletterten einige 
Hundert Mann, das Gewehr umgeſchnallt, an den faſt glatten Wän⸗ 
den und an dünnen Stangen auf die Thurmſpitzen, hißten die Flag⸗ 
gen auf; einige feuerten von der Spitze der Flaggenſtöcke ihre Ge⸗ 
wehre ab und luden ſie von Neuem, während ſie ſich nur mit den 
Schenkeln an dem Fahnenſchaft feſthielten. Von allen militärischen 
Spielen iſt dies gewiß das nützlichſte und geſundeſte. Sehr anſtren⸗ 
gend war ein darauf folgender Dauerlauf dieſer 3 a 
der wohl 8 Min. dauerte. Einen wohlbeleibten eke der 5 
der Truppe konnten wir nicht ohne Mitgefühl betrachten. Die 
e Illumination des Parks 


Mannſchaft huſtete hinterher ſtark“ 

lleber die glänzend 
von Lazienka!] macht der Korreſpondent der „Br. Z.“ folgende 
phantaſiereiche Schilderung; Es iſt geradezu unmöglich, die Wir⸗ 
kung zu ſchildern, die dieſer märchenhafte glänzende Herbſtnacht⸗ 
traum auf uns geübt. Was nur die kühnſte Phantafie in dieſem 


I» 


Feſtgenre erfinden konnte, quoll im Feuerglanz aus dem Dunkel 

5 loc ſeines Laubes nicht anpten Parkes uns entgegen. Hoch 
in den Baumeägipfeln, im Laub und an den Zweigen gaukelten im 
bunten Farbenglanz ſchwebende Ballons beweglich hin und ber. 
Die fteifen Taxushecken der gradlinigen Alleen erglühten als Feuer ⸗ 
wände, während farbige, aus Hunderten von Lampions zuſam⸗ 
mengeſetzte Barocklüſtres von dem dunkeln Himmelsplafond nieder- 
ſchwebten. Man ſchritt durch lam in den toloflalften Dimenſio⸗ 
nen ſich emporthürmende Triumphbogen, um in der Ferne Tem⸗ 
pel in den edelſten architekloniſchen Flammenumriſſen, ſchlanke 
Feuerminarets, geſchnörkelte ſtrahlende Chineſenthürme zu gewah⸗ 
ren. Aus den grünen Bowlinggreens wuchſen buntblitzende Blur 
menbosquets auf, ftrebten folofjale maragdglängende Palmenbaume 
hervor. Die Zauberbilder ipiegelten ſich in dem ſtillen See wie⸗ 
der, auf deſſen Feuerwellen weiße Schwäne in eſpenſtiſcher Laut⸗ 
loſigkeit dahin zogen. Und mitten aus dem Ölanziee erhob ſich 
das weißſchimmernde Marmorſchloß Lazienka, angeglüht von dem 
rings auflodernden Feuerzauber. Aus den dunkeln Gebüſchen her» 
vor belebten N länge verſteckter Muſikchöre das Zauber⸗ 
bild, das zu ſeiner Schilderung eines Dichters bedürfte, um jeinen 
Reiz doch auch nur annähernd entfalten zu können. Eine unge⸗ 
heure Menſchenmenge wogte, dunklen Schatten gleich, durch das 
Flammenmeer, die Fürſten durchflogen es in offenen, von ſtolzen 
Roſſen gezogenen Wagen. Eine Stunde nach Mitternacht erloſchen 
die tauſend und tauſend künſtlichen Sterne, menſchenleer wurde der 
Park und die Nacht verhüllte mit ihrem dunklen Schleier das erſter⸗ 
bende Bild des Glanzes. 

T ũ r ke i. 

Konſtantinopel, AT. Okt. [Marſeiller Depeſchen.] 
Die Geſandten der fremden Mächte haben vom Divan verlangt, 
die aſiatiſche Türkei von einem hohen Beamten bereiſen und inſpi⸗ 
ziren zu laſſen, wie dies bereits mit der europäiſchen Türkei geſche⸗ 
hen ſei. — Da es unerläßlich geworden, daß die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen noch länger in Syrien bleiben, als vorher beſtimmt n e 
würden auch andere Mächte, heißt es, ein Kontingent dorthin ſchicken. 
— Man ſpricht von Verhaftungen in der Armee und der Geiſtlich⸗ 
keit Konſtantinopels. Das Elend und die Gährung iſt im Stei⸗ 
gen. Mehrere Polen ſind mit Ferrad Paſcha verhaftet worden. 

— [Berhaftung.] Der bekannte Renegat Ferhad Paſcha, 
früher General Stein, iſt plötzlich auf Befehl des Seraskiers ver⸗ 
haftet worden, weil er beabſichtigte, ſeine über die Türkei geſammel⸗ 
ten und nicht gerade türkenfeindlichen Notizen zu veröffentlichen. 


Amerika. 

Newyork, 13. Okt. [Neueſte Poſt.] Der Generals 
gouverneur von Canada iſt am 12. nach Boſton und England ab⸗ 
gegangen. — Der Prinz von Wales wurde am 11. in Newyork 
mit Enthuſiasmus aufgenommen. — Aus Mexiko ſchreibt man, 
daß die britiſche Regierung die diplomatiſchen Beziehungen abzu⸗ 
brechen beabſichtigte. Miramon hatte angekündigt, daß die Libe⸗ 
ralen einen neuen Friedensvorſchlag der britiſchen Regierung ver⸗ 
worfen hätten. 


Grätz, in frommer Wunſch; Jubiläum.] Die 
ser und ee Pen ſich in immer — Kreiſe; ide in 
1 t es Egon Städte, die dergleichen 

ie man hört, find die Reſultate . Es wäre a men - 

8 mit der Fiege ſolcher Kaſſen ein Anfang gemacht würde. — 
Geſtern feierte der hieſige Paſtor Fiſcher ſein 25jähriges Amtsjubtläum, zu dem 
ihm von Amtsbrüdern und feinen zahlreichen Freunden und Bekannten die herz · 
lichſten Glückwünſche zugingen. Auch wurde ihm in dankbarer Anerkennung 
jeiner Verdienſte um Kirche und Schule ein ſilberner Pokal, ein ſchöner Pelz, 
eine goldene Uhr und ein ſtattlicher Großvaterſtuhl überreicht. Von Seiten 
der Lehrer wurde dem verehrten Vorgeſetzten, der für die Verbeſſerung ihrer 
Lage ſo viel gethan hat, ein Ständchen gebracht. Außerdem fand dem Jubilar 
zu Ehren ein Diner ftatt. Möchte der 1 15 Jubilar noch lange jo thalkräftig 
und ſegensreich wirken wie bisher! Mit Verlangen ſehen ſeine Freunde und 
Verehrer dem Schluſſe ſeiner geiſtvollen Reformationsgeicpichte Polens entge⸗ 
gen, die zum Beſten eines hier zu gründenden Rettungshauſes (genannt zum 
Kripplein Chriſti) herausgegeben wird. Die Errichtung des letzteren wird 
einem lange und tief empfundenen Bedürfniſſe abhelfen. 

Schwerin, 20. Okt. [Oberpredigerwahl.] Am 24, d. fand hier 
die Wahl eines Oberpredigers ſtatt. Das Reſultat derielben war ſchon aus der 
vom evang. Nenn Sonntags vorher anberaumten erſammlung, 

u der ſich etwa 70 Wäbler im Rathhausſagle eingefunden hatten, erſichtlich. 
Nachdem der Kirchenvorſteher Kintzel die eigenthümlichen Vorzüge beſonders 
zweier Kandidaten herporgehoben und ſolche aus urn Mittheilungen noch 

n der Bürgermeiſter W. und Where n (era 
in warmen Worten e fü ahl des Predigers Dr. G. aus. 
a dieſem gegenüber ein eben ſo würdiger als 1 50 Gegenkandidat aufge» 
ſtellt war, fo machte ein anderes Mitglied des Kirchenkollegtums den Vorf Lag, 
die edge ahl durch das Loos entſcheiden zu laſſen. Dieſer Vorſchlag 
wurde entſchleden verworfen und eine gi durch Zettelabſtimmung uprge- 
nommen, wonach Prediger Ph. etwa J und Pred. Dr. G. + der Stimmenan⸗ 
ahl erhielt. Die vorgeſtern unter Leitung des Superintendenten Vater aus Me⸗ 
ſerit in der hieſigen evang. Kirche abgehaltene Wahl wurde mit Geſang, Gebet 
und einer angemeſſenen Anſprache (Text: Matth. 9, 36.—38) an die verſammel⸗ 
ten Gemeindeglieder felerlich eröffnet und demnächſt dur Abſtimmung geſchrit⸗ 
ten. Dieſe ergab von 192 Stimmen 71 für den Prediger Philipp aus Gußrau 
in Schleſien. Derſelbe wurde vom Vorſitzenden als neuer Oberprepiger prokla 
mirt, ihm felbft aber die auf ihn gefallene Wahl Dar, telegrapbifche Depeſche 
vom Kirchenkolleglum ſofort angezeigt. Ein Theil der Stimmen die früher dem 
red. Dr. G. gehörten, war in Folge der Vorberathung an dem entſcheidenden 
Hi auf Ph. Apergezängen. 


B Poſen. — [Stadttheater] Die ſchönen Erwartun⸗ 
en melde die erſte Opernvorſtellung „Don Juan“ in dieſer Sai⸗ 
on erweckt hatte, haben fich in den beiden folgenden Vorſtellungen 
„Frelſchüß“ am Dienſtag) und „Hugenotten“ (geftern) beftätigt 
und verwirklicht. Es hat ſich das neue Opernperſonal auf drei ver» 
denen Gebieten, der italieniſchen, der romantiſchen und franzö⸗ 
ſchen großen Oper mit gleichem Glücke und günſtigem Erfolge 
verſucht, ſo daß jedes Mal das Publikum mit voller Befriedigung 
über den Sch he das Haus verließ. Im „Freiſchütz“ exzellirte 
Fräulein Zſchieſche als Agathe durch ihre reine Intonation, durch 
ihre reichen Geſangsmittel und ihren gefühlvollen Vortrag; als 
eine ganz beſondere Kunſtleiſtung müſſen wir die Arie: „Und ob 
die Wolke ſie verhüllet, u. ſ. w.“ hervorheben; eben ſo bedeutend 
war fie geſtern als Valentine in den „Hugenotten“, wo fie durch 
Geſang und Spiel namentlich im vierten Akte, in den Duetten mit 
Raoul (Herrn Hacker) den ſtürmiſchen Beifall des Publikums her⸗ 
vorrief. Sie wird bei ihren Ta cn Fe durch ein ſehr gefälli⸗ 
ges Aeußere und eine edle Haltung unterſtüßt. Fräulein Stübecke 
als Aennchen im „Freiſchüßz“ ſpielte munter und natürlich, und 
zeigte ſich in dieſer Rolle, wie in der der Margarethe (Hugenot⸗ 


— 


mehr begründet hatte, Br linke für Die 


ten) als eine geübte Sängerin mit guter Stimme. Eben fo find 
unter dem Herrenperſonal eine Anzahl guter Kräfte, wie wir ſie in 
einem ſo reichen Enſemble bis jetzt in Poſen noch nicht gehabt ha⸗ 
ben, zu nennen. Die Herren Grunow (Barytoniſt) als Graf Ne⸗ 
verb, Hacker (Tenoriſt) als Raoul, Hanke und Schön (Baffiften) 
find Kräfte, wie fie gewiß ſelten auf einer Provinzialbühne ver⸗ 
einigt gefunden werden. Das Orcheſter iſt ebenfalls unter einſichts⸗ 
voller Leitung und ſpielt ſich immer mehr ein, beſonders iſt auch 
die Diskretion des Akkompagnement anzuerkennen. 


In Bezug auf die geſtrige Opern⸗Vorſtellung erhalten wir 
noch folgenden Bericht. Unſere neue Oper hat geſtern ihre Feuer⸗ 
probe glänzend beſtanden, denn Meyerbeer's Hugenotten bieten un⸗ 
beſtreitbar alle die Schwierigkeiten dar, die eine Tondichtung den 
Sängern überhaupt nur darbieten kann, und Künſtler die dieſe 
Prüfung gut beſtehen, haben ihre abſolute Befähigung hinlänglich 
dokumentirt. Die Damen Zſchieſche und Stübecke beherrſch⸗ 
ten ihre ſchwierigen Partien mit vollkommener Sicherheit und ihr 
Vortrag zeugte ebenſo ſehr von ſchönen Tonmitteln, als von richti⸗ 

er Auffaſſung, muſikaliſcher Durchbildung und korrekter Technik. 
aß unter dieſen Umſtänden der Beifall ein außerordentlicher 
war, iſt begreiflich. Gleiches muß von dem „Raoul“ des Herrn 
ab geſagt werden, der ein ſehr ſchönes Stimmmaterial be⸗ 
ißt und daſſelbe in allen Tonlagen geltend zu machen verſteht. 
Seine Intonation iſt durchweg, und ſelbſt da, wo die Intervalle 
Schwierigkeiten verurſachen, gut, der Anſatz feſt und ſicher und die 
Tonbildung fehlerfrei. Auch ihm ward daher reicher Beifall und 
wiederholter Hervorruf zu Theil. In ähnlicher Weiſe genügten 
die Herren Hanke als „St. Bris“ und Grunow als „Nevers“, 
die beide mit ſehr wohlklingenden Stimmen begabt ſind und mit 
muſikaliſcher Sicherheit ſangen, allen Anforderungen, die an ihre 
nicht leichten Partien gemacht werden können. Herr Koller, der 
den „Marcel“ ſang, hatte eine ſchwere Aufgabe zu löſen, die er 
aber mit ſeiner markigen Stimme und ſeinem angemeſſenen Spiel 
aufs Beſte zu erfüllen wußte. Wollten wir die Rolle eines Ariſtarch 
übernehmen, ſo würden wir hinzufügen, daß er im letzten Akt etwas 


4 


Pagen nicht hinlänglich zur Geltung gebracht wurde. Das Or⸗ 
cheſter leiſtete Erfreuliches und auch die Chöre konnten im Ganzen 
befriedigen, nur im Soldatenchor (Rataplan) wollte ein Choriſt 
durch Singeifer ſich über Gebühr hervorthun. Die Schlußſcene 
mißlang inſofern, als die Gewehre verſagten, und der Vorhang 
etwas zu früh fiel, ſo daß die moraliſche Genugthuung durch das 
Erkennen ſeiner Tochter von Seiten des St. Bris verloren ging. 
Die Ausſtattung der Oper verdient alles Lob, und namentlich die 
Gartendekoration im zweiten Akt war von herrlicher Wirkung. 
Daß unſere Oper mit ſolchen Mitteln uns außergewöhnliche Kunſt⸗ 
genüſſe verheißt, iſt keinem Zweifel unterworfen. M. 


[Eingeſendet.] 


Das neuerrichtete Gebäude des Hrn. Philipp Weitz, 
Friedrichs⸗ und Schloßſtraßenecke, geht nun täglich feiner Vollen⸗ 
dung entgegen und wird eine der Hauptzierden unſerer Stadt aus⸗ 
machen. Es gleicht einem Palaſt, der einen Platz der erſten Reſi⸗ 
denz zu ſchmuͤcken vermöchte. Die unteren Räume hat ſich an der 
nach beiden Straßen hin gelegenen Ecke der Bauherr ſelbſt vorbe⸗ 
halten, um eine auf das Großartigſte, nach Pariſer Geſchmack 
und Styl einzurichtende Fleiſchwaaren⸗ und Wurſthandlung in's 
Leben zu rufen, zu welchem Zweck ſich Hr. Weitz ſelbſt, um 
eigene Anſchauung zu gewinnen, im Laufe dieſes Sommers nach 

aris begeben hatte. Die oberen Etagen Find theils ſchon be⸗ 
zogen, theils bereits an die vornehmſten Miether vergeben. Aber 
worauf wir ganz beſonders hinweiſen müſſen, ſind die vier im 
unteren Geſchoß ſchön eingerichteten Läden verſchiedener Mode⸗ 
waarenhändler. Das ſchönſte und vor allen in die Augen fallende 
Verkaufslokal iſt das Weißwaaren⸗, Blumen und Modewaaren⸗ 
Heſchäft des Hrn. Bernhard Rosenthal. Dieſes 


Handlungshaus hat in jeder Beziehung mit der Eleganz des 


Weltz'ſchen Hauſes das Innere ſeines Verkaufslokals zu ver⸗ 
einbaren verſtanden. Da ſind alle Fächer, Schubladen bis auf die 
Pappkäſtchen, worin die Waaren befindlich, auf das Eleganteſte 
eingerichtet. Ein herrlicher Kronleuchter giebt der kaufluſtigen 


erſchöpft ſchien und einigemal detonirte, jo wie, daß der Part des Damenwelt beim Schein der Gasflammen die Stoffe ſo deutlich 


Die noch vorhandenen Beſtände eines 
uns verpfändeten Lagers von Weinen, 
namentlich von Rheinweinen, franzöſi⸗ 
ſchen Weinen, Madeira und Portwein, 


entlich. Gründliche 


Vorſtand portofrei einſenden. 


ſtellt werden. Unterrichtszeit 16 Stunden wö⸗ 

enntniß der hebräiſchen 
prache iſt erforderlich. Darauf Reflektirende 

wollen ihre Zeugniſſe an den unterzeichneten werde ich Montag den 29, Oktober c. Vor⸗ 

2 0 rtofrei Bemerkt wird, wittage 00 9 

ſollen im Bankgebäude, des Nachmittags daß durch die geringe Unterrichtszeit dem Be“ lokal 


von 3 bis 6 Uhr, aus freier Hand verkauft werder Zeit übrig bleibt, durch 


werden. Behufs der ſchleunigen Räu⸗ ein Cinfommen zu vergrößern, 


mung ſind die Preiſe bedeutend herab⸗ Der 
geſetzt worden. 
oſen, den 26. Oktober 1860. 
Königliches Bankkomtoir. 


Die Lieferung des Bedarfs an Schreibmate⸗ 
rialſen und Drudiachen für die unterzeichnete ſelbſt werde ich 
Intendantur pro 1861 ſoll im Wege der Sub» 
miſſion an den Mindeſtfordernden verdungen 


miſſionsofferten bis zum 
10. November c. 
einzureichen. 

Poſen, den 23. Oktober 1860. 
Königl. Intendantur 5. Armeekorps. 
Sulzer. 

Zum Verkaufe oder zur Verpachtung des hier 


Meiſtbietenden verſteigern. 
an uns 
Poſen, den 25. Okto 


Kaufluſtige werden dazu sing 


Bromberg, den 19. Oktober 1860. 
Bermaltunganorfand der ifraeli⸗ 


en Gemeinde 
Kierski. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier⸗ 


Mittwoch den 7. November c. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr 


eladen. 


Winter-S aijon 


zu erkennen und zu wählen, als beim klarſten Sonnenſchein. Die 

Handlung ſtellt dem kaufenden Publikum außerdem die ganz be⸗ 

ſonders günſtige Gelegenheit, entnommene Bandwaaren auf das 

Schleunigſte gratis gebrannt zu erhalten — kurz alle Vortheile, 

die ein derartiges Geſchäft zu bieten vermag, hat das Bern- 

hard Rosenthal'ſche zu konzentriren geſtrebt. Wie wir 
hören und aus eigener Anſchauung wahrgenommen, ſind nur 
die reellſten Preiſe bei genannter Firma an der Tagesordnung, 
und Niemand wird eine Waare billiger erhalten, als der Preis 
gefordert iſt. Wir machen das Publikum, namentlich die Damen⸗ 
welt, auf die genannten Verkaufslokalien ganz beſonders aufmerk⸗ 
ſam und behalten uns vor, ſpäter noch über die übrigen im neuen 
Weitz’iden Hauſe etablirten Läden den hiefigen und auswär⸗ 
tigen Käufern und Käuferinnen etwas Näheres mitzutheilen. 
Angekommene Fremde. 
Vom 27. Oktober. 

BUSCH 'S HOTEL DE ROME. Maſchinenbauer Müllmann aus Brom ⸗ 
berg 1 Kaufleute Martins aus Berlin, Hillmann und Gutsb. Kaiſer 
aus Breslau. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. Kunkel aus Zmylowo und v. Cet⸗ 
kowski aus Orpiſzewko. 

BAZAR. Die Gutsb. v. Radonski aus Kocialkowagörka, v. Bronikowski 
aus Chlaſtawy, v. Mierzyöski aus Bythin und v. Mieczkowski aus Zie- 


iniec. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Frauen Gräfin Kwilecka 
aus Wröblewo und Gräfin Weſierska aus Zakrzewo, die Gutsb. Groß 


aus Schleſien und Lehmann aus Galizien, Brauereibeſitzer Düſing aus 
Daber, die Kaufleute Reimann aus Grünberg, Erbe aus Stralsund, 
Voigtländer aus Breslau, Langermann aus Düfleidorf, Engelmann und 
a. 15 Berlin, Kennecke aus Köln, Hoppe aus Deidesheim und Joft 
eipzig. 

HOTEL DE PARIS. Dr. med. Knppinsti aus i 
aus Rudamühle und Partikulier Jalc zyt u Dr wi 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Rodonsfi aus Rolzig, Intpektor Naga · 
nowski aus Dakow, Rittergutsb. Hoffmeier aus Zlotnik, Oberamtmann 
ene Lulin, die Kaufleute Simonsfeld aus Mainz und Pincus aus 

rünberg. 

ZUM LAMM. Muſiker Bergmann aus Wien und Wirthſchafts⸗ Schreiber 

Geriga aus Samter. 


Möbel⸗,Erbſen⸗ ꝛc. Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier 
hr ab in dem Auktions⸗ 
agazinſtr. Nr. 1 


sipatftunden Mahagoni⸗ und Birkenmöbel, 
als: Sopha, Kommoden, Tiſche, Stühle, Spie⸗ 


im Bazar. 


ſteigern. 


bereit Lehrer Igel aus Oſtrowo, 

kl. Gerberſtraße Nr. 10 eine Treppe. 
Tanz Zirkel für Kinder. 
Etwaiger geneigter Rückſprache wegen werde 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung vers ßenecke, übernommen und vollſtändig neu / und 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. komfortabel eingerichtet habe, und erlaube mir 


E - . } . 5 f Free - deere denſelben dem hochgeehrten reiſenden Publikum! @ 
werden. Die Bedingungen können in unſerer circa 30 Zentner kaſſirte Akten, welche theils zum ] Interricht im Hebräiſchen zu ertheilen iſt nn a EP hi * ſolider 


Regiſtratur eingeſehen werden und find die Sub- freien Verkehr, theils zum Einſtampfen beſtimmt 


i upfehlen. 
find, im Kreisgerichtsgebäude öffentlich an denn Preiſe zu empfehlen 


Echt engl. Patent⸗Portland⸗ 


Eine Konditorei, 


über 40 Jahre beſtehend, in der frequenteſten Gegend der Stadt Poſen gelegen, ift 
Familienverhältniſſe wegen unter ſoliden Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskun 


hierüber ertheilt Herr Konditor Alexander Szpingier 


l, Kleider und Küchenſpinde, 1 Schreibtiſch Ich beehre mich hiermit ergebenſt die Anzeige] chwerer trockener Torf ſteht in der Lacz 

mi Mun 4 8 a a — Kun J e 00h 10 von 15 AB 8 95 e le uw ee le ha" 5 

j af Fupferne pülwanne und Ab „ 8 en . ücke enthält, koſtet incl. Anfuhr 
— «- 2 v, — — a D 2 

118 , Ser 2 stngongeetenin! 
Scheffel Erbſen und diverſe andere Ger) 4 erber- und Waſſerſtraßenecke, und 

genſtände in Bromberg, Danziger und Bahnhofsſtra⸗ Kaufmann J. Wache A dem Mache Nr g 


Vom 5. November ab find in der 
Schäferei zu Dom. Dambitſch 
preiswürdige Sprungböcke mit⸗ 
telfeiner Qualität zu verkaufen. 
Dom. Dambitſch bei Eiſenbahnſtation 
Reiſen, den 25. Oktober 1860. 
J. C. Felgentreu, Gutspächter. 
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Pl Y 
| 


Eduard Maerker. 


er 1860. ich Hotel de France, Zimmer 19, bereit fein, Von Sonntag, dem 28. Oktober c. 
2 ab, ſtehen 12 Stück fri lkend 
Cement, de Pomm. Port: Kühe neh Aale a 
d ü b 
lanb⸗Cement ere e 


sub Nr. 44 8 ſtädtiſchen Brauhauſes, 
welches auf 1025 Thlr. abgeſchätzt iſt, haben wir 


einen Termin auf den in beſter, ier Waare verkauft zu Fabrikpreiſen 


udolph Rabsilber, 
Spediteur in Poſen. 
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20. Dezember e. 
Vormittags 11 Uhr im hieſigen Magiſtratsbu · 
reau angeſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige mit 


in 6 
Pad Homburg vor der Höhe. 5 


Die Winterfaifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuun 2 


00% 


dem Bemerken einladen, daß die Kaubedingun⸗ gen größerer Städte. e Sees 
gen täglich während der Dienſtſtunden in unfer Das großartige Konverſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, ©, Wollene Gamaſchen, Kragen, Aermel, Shaw . ami⸗ 2 
dem Bureau eingeſehen werden können, auch enthält prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball. und Konzektſaal, einen [(e) ſols, Pantalons, Socken, Strümpfe, und Winterhandſchuhe, (Z 

Theaterkapuzen, Kinderjacken, Corſetts, Roßhaar⸗ Stahl- und die neueſten e 


folche auf portofreie Anfragen gegen Erſtattung Speiſeſalon, Kaffee und Nauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konver⸗ 
1 ſationsſäle, wo 2 95 und Roulette unter Gewähr g außergewöhnlicher 2 

Vortheile auflegen, inden Griteres mit einem halben Refalt und deßteree mit einem 

Zero geſpielt wird. Die tägliche Bankeinlage am Trante et Quarante ai auf 300,000 ©) 

Franken, das Maximum auf 12,000 Franken feſtgeſetzt. — Das große Leſekabinet ſteht US 

dem a unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutend ſten deutſchen franöneben, 0 
1 


5 
engliſchen, italieniſchen, kuſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und N. T uch olsk L 


be c Journale. Die Neftanration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe Chevet © Dit 
aus Paris anvertraut. g } 
(anf 1 Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ball⸗ 2 @ ala 
aale hören. i e n 
Bälle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten, wechſeln wie in der Sommerſaiſon fortwährend b 
mit einander ab; ehe ausgezeichnete franzöſiſche Vaudevillegeſellſchaft iſt engagirt, welche wöchent⸗ 1 ˖ 9 
lich zwei bis dreimal im japaniſchen Saale Vorſtellung giebt. 40 als all ; 
r 5 Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle andere Wild- 
attungen. N 
ſpäteſtens in dieſem Termin zu melden. a Bad Homburg iſt durch die neue Eiſenbahnverbindung gleichſam eine Vorſtadt Frankfurts 
Die dem Aufenthalt nach unbekannten Gläu- geworden; 16 eh gehen täglich hin und her, — der letzte um 11½ Uhr T Und befördern die 


der Kopfalien mitgetheilt werden. 

Kurnik, den 25. Oktober 1860. 
3 Der Magiftrat. 

Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gnesen, 
den 3. Auguſt 1860. 
Das der Leocadia v. Poninska gehörige 
Gut Malezewo und die 145 gehörigen 
Nebengüter, abgeſchätzt auf 96,249 Thlr. zufolge 
der, nebſt Hypolhekenſchein und Bedingungen in 

der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
28. Februar 1861 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 


pfiehlt in großer Auswahl 


28 
© 


neueſter Muſter in jeder beliebigen Anzahl und in Wohlfeilheit 
Alles übertreffend, empfiehlt die Handlung 


Nathan Charig. 


g = 
biger Sylvia Suſanna v. Kronicka geb. Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Kon⸗ 
v. Pradzynsta, Kaſimir und Joſehp v. zerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 5 ech 
Krafieki, der Hauptmann Wilhelm v. Gras Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen- un S e den dcn 
sea werden hierzu öffentlich vorgeladen. Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa 's. Man gelangt von Wien in 24 2 — von Berlin 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Oy. in 15 Stunden von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel und Am- 


ebene nicht erſichtlichen 1 ſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg... Proben nach Auswärts franko. en 
e ug aus den Kaufgeldern ſuchen haben Ir. Eduard Meyer, prakt. Arzt) mm r ur Annahme fü die Färberei, Moirir- und Wa anſtalt von Heinrich 
ihren Anfpruch bei dem Gubbaftationdgericht ED Geburtshelfer ete, in Berlin. 8 Faſtho BR 3 A 

anzumelden. 0 wa ere ist namentlich für Kranthel Ga] 10 j Karkutſch in Königsberg i. P. empfiehlt ſich 


anzumelden. 
An der hieſigen iſraelſtiſchen Religionsſchuleſ ten, die in 


j eschleehtliehen Stö- nebſt Garten ift in WOgAsem zu verkau 
ſoll ein Religionslehrer vom 1. k. Mis. ab mit rungen be 


ind, brieflich z fen. Freie Anfragen giebt N. N, Roga- 
einem jährlichen Gehalte von 150 Thir. ange: |sultiren. e e enen sen, poste restante. 
— — — —ÿ — — — — — — — — — — — —̃— — — — — 


elegante Pariſer Facons, find eingetroffen und empfehle ſolche zu den mäßigſten Preiſen. 


S. Siomouwski, 
Wilhelmsſtraße Mr. 9, im Haufe des Herrn Jacob Appel. 


Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


* 
r 


Beilage) 


253. Sonnabend, 


— Schiller Lotterie. 

Die preußiſche Packet⸗ĩBeförderungsgeſellſchaſt 
nimmt durch ihre ſämmtlichen Expeditionen gegen deren Empfangſcheine Looſe der Schiller 
Lotterie entgegen und wird die darauf fallenden Gewinne durch ihre Expedition in Dresden 
einziehen, verpacken und nach ihrem Beſtimmungsort verſenden laſſen, zu welchem Zweck die aus 
reichendſten Vorkehrungen in Dresden getroffen worden ſind. n 

Andere Speſen, als die in der gewöhnlichen Packetportotaxe der Geſellſchaft enthaltenen, 
werden nicht erhoben; Verpackung wird nur berechnet, wenn die Gewinne jo beſchaffen find; daß 


fie nothwendig für ſich allein verpackt werden müſſen. 
Da die Vertheilung der 660,000 Gewinne mindeſtens ſechs Wochen dauern wird, ſo em⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 27. Ottober 1860. 


Unſer reichhaltiges Lager in Coiffuren, Stickereien, Spitzen, Garnituren, 
Gardinen und A mirten Gegenständen als Fichus, Canezous, Zuaven⸗Ja⸗ 
quettes, Mantillen und Hauben empfehlen wir der geneigten Beachtung. 


Wakarecy & Jerzykiewicz ©. Dianan) 


Die Kabrif und Mieverlage FE e u aa an 
2 15 . 2 Stettin, den 23. Oktober . A 2 
feiner künſtlicher Blumen, Blumen ⸗Coiffuren Direktion der preuß. Packet⸗Beförderungsgeſellſchaft. 
und aller zur Blumenfabrikation gehörigen Beſtandtheile 3 — 1 
von A. Haber Ker n's N achfolger Loo Auf vorſtehende Annonce aussen empfiehlt ſich zur Empfangnahme von Schiller 

befindet ſich ſeit 1. d. Mis ‚ut die em rg Peg R 
Albrechtsſtraße Nr. 38, I. Etage, vis-a-vis der königlichen Vank. rpedition der preuß. een 

Oſen. 


Breslau, im Oktober 1860. Carl Schuppig, in 


Firma: A. Haberkern’s Nachfolger: Moritz S. Auerbach, 


Spediteur, Dominikanerſtraße. 


———————— 7˙*¾‚ pp 7˙». —ͥMÜ⸗nIiA Gi TER WARTET Mina as baum a 
in elegant möblirtes, ſehr freundliches EEE TT 


immer, mit oder ohne Bett, event. auch 4 g 
it Ar Eine fittliche, redliche und brauchbarevdand⸗ 
mit Burſchengelaß und Kabinet, iſt ſehr wirthſchafterin, ohne allen Anhang, welche 


billig zu vermiethen und ſofort zu beziehen, n Ä s , ) 
2 55 ſchei Nr. 36/37, eine Treppe, nach RS ge ba 2 
F Vieh. und Milchwirthſchaft ſehr tüchtig ift, 
Sea put 14 iſt im 2. Stock 1 möblirte die Federviehzucht, bann 5 Si 
| ube vom 1. November zu vermiethen. Einmachen von Früchten, jo wie die Ber 


Große Gerberſtraße Nr. 3 ift ein möblit⸗ reitung einer ſchmackhaften Butter gründ⸗ 
tes Zimmer zu vermiethen. lich verſteht, ein freundliches, gebildetes 


Königsſtraße 21 find ein oder zwei freundl. J Benehmen beſitzt und an Gehorſam gewöhnt 


un 


Eine große Auswahl der neueſten Goldbeſätze, Nuches, Gürtel, | 


wollener Hauben, Shawls, Aermel, Manchetten de. empfiehlt 
die Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗ Handlung von 
Zimmer mit od. ohne Möbel zu vermiethen. II ift, duct unter beſcheidenen Anſprüchen eine 
(Gertenitaie 12, mt if eine Freundliche möbl. I Land irthſchafterinſtelle 5 


Jucob Zadek, Markt 47. 
Stube nebit Kabinet, eine Treppe hoch . Auftrag und Nachweis: Kaufmann AR, 


5 < FF a 
N eue P oliſander a, Flü elpiano's, rechts, zum 1. November zu vermietben. Felsmann in Breslau, Schmiede- 


8 1. Tine freundl. möbl. Vorderſtube iſt ſofort oder H prüde Nr. 50. d 
ſehr gut im Ton und anerkannt gute Bauart, empfiehlt unter Zuſicherung einer N E vom 1. k. Mts. zu ae Nr. 70 


2 


Für die jetzige Saiſon em ich ei 
s 0 pfehle ich eine 
reichhaltige Auswahl wollener, waſchäch⸗ 


t i 5 „ jähri tie, die Pi „Fabrik von , im 2. Stock. Haus der Fr. Wwe. Löwi 

a ee er ke Sur ch Rae in Posen Mage inſteaße Nr. 1 neben dem königl. Kreisgericht Eingang vont Nea Fr. Wwe. Löwiſohn, 1. a 
leder und Glacde, — legtexe ven ® zin gebrauchtes Mahagoni - Tafelpiano fteßt billig zum Verkauf bei rd se ee einem Beheben Shine and — 
. ra E h . Beke, Magazinſtraße Nr. 1.— iſt im erften Stoc eine elegant möblirte Stube fakturw aaren⸗Geſchäft en gros als Kom. 


. ö g nebſt Entrée für einen oder zwei Herren billig 
miſchuhe in allen Größen, beſtes fran ⸗ a 8 u vermiethen. 

De abet, zu den möglichſt billig ⸗ | Groß - und Thurmugren 70 Fabrik 5 ahmt 1 n Uödeqinꝙp S at J U 61 ANNE 

i logau in . ; F / aahat 77 ni este 

. Immäsherg Jun., Meine ſeit acht Jahren e ende Groß und Thurmuhren⸗ Fabrik babe a inn aa) 12 NE } u N ne 

Waſſerſtr. 13. ich in mein neu erbautes Fabrik⸗Etabliſſement am hieſigen Bahnhofe verlegt und mit dieſer eine Br Nr. T iſt im 1. Stock eine oh · 

— a Bauanſtalt für elektro⸗magnetiſche Apparate verbunden. Mein jetzt im vergeben nung von 3 Stuben nebſt 2 Kammern an 

Ab A J „ Maßitabe errichtetes Etabliſſement enthält die vorzüglichſten Werkzeugmaſchinen und wird durch eine kinderloſe Familie jofort zu vermiethen. 

r. * acobsohn, Dampfkraft betrieben. * Peter, 13 iſt im 2. Stock ein gut möbl. 

der neuen Brothalle gegenüber ö Ich erlaube mir, den Guts und Fabrikbeſitzern den Eſenbahndirektionen und den | Zimmer vom 1. Nov. ab zu vermiethen. 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager von Por⸗ tretungen von Stadt- und Landgemeinden meine vergrößerte Fabrik mit dem ergebenen Bemerken 
zellan, Steingut und Glaswaaren zu empfehlen, daß ich durch die zweckmäßige Einrichtung nicht allein vorzügliche und jolide Arbeit 

den billigiten Preifen. Auch werden dajelbft = —— toner" u dafür die wiegen Preiſe berechnen jene, . Bir 

i er aus meiner bisherigen klei bri ngenen Thurmuhren u. . w. laſſen 
n e LeB nal. 2 e de Auftcäge fte werde. a nen Dr ati SERIE, 
dern ift fofort ne nn, Epurmupren-Babritant. Haupt ſchen Lokal auf St. Martin 


en 2222 deinem en nn A nm ee 8 eine General⸗Verſammlung ſtatt, wo 
Pie Lampen- u. Metallwaaren-Fabrik von H. KLUG, Friedrichstr. 33. (Elten Perühmeffen Herren Morten Bee ffeue Stellen tonomen. Fort- ſemmtliche Handwerfsgenoi] h 


mis fungirt hat, auch mit der Buchfüh⸗ 
rung vollſtändig vertraut iſt, und die beſten 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht zum 1. 
November c. ein Engagement. Adreſſen 
wolle man gef. bei Herrn Jacob Blei- 
stein, gr. Gerberſtr. 32, abgeben, 
EE. ˙² . ANEERETTER. 
—— ͤꝗ——ÿ nn nn nm nn mn men 


Bekanntmachung. > 

Zur Mittheilung der Verhandlungen 
des in Berlin abgehaltenen preußiſchen 
Landes⸗Handwerkertages findet Montag 


zu verkaufen — 19. - 


en hierdur 

empfiehlt Oelspar - Tischlampen in Bronce, komplet von 1°/, Thlr.; zuͤglich befundene beamte, Lehrer, Gouvernanten, Techniker eingeladen werden. 0 
Deispar-Schiebelampen mit französischen Brennern, von 1'/, Thlr.; N W l S 3 ꝛc. überhaupt in den höheren Berufszwei⸗ 
Moderateur-Sparlampen, ganz einfache Art, zu 2¼ Thlr. (Pariser Glycerin > U rath = eife, gen, finden ſich in der regelmäßig erſcheinenden a 

Garnituren, Caneſlirt, fagonirt und porcelaine), von 425 Thlr. à Stück 7½ Sgr., „Vakanzen Liſte ſtets in größter Auswahl So eben erſchien im Verlage von f 

Oelverbraueh 2% Fi per Stunde, je nach den Brennern, als Univerſalmittel gegen Hautſchilfern, Som⸗ mitgetheilt. Das Blatt wird jedem Abonnenten a 

Tabletts, eintach von 2½¼ Sgr. an, wie reich dekorirt; merflecke, Röthe, trockene Flechten und rauhen für 1 Thlr. einen ganzen Monat (vom Tage der 1 0 2 0 00 N 
Berceliuskensel u. -Lampen in Messing und engl. Kupfer; Teint. R. Lüdke & Kersten, Beſtellung an gerechnet) franko zugeſandt, und 7 
Solinger Messer jeder Art, so wie Ofen-Vorsätze und-Geräthe. Apotheker I. Klaſſe, dadurch ſowohl die Vermittelung von Kommiſ⸗ königl. Hof⸗Muſikhändler 

Lampen - Reparaturen werden prompt und mit Garantie, überhaupt alle in mein Berlin, Neue Königsſtr. 41. ſionären als auch weitere Unkoſten erſpart. 1 


Fach schlagende Arbeiten sauber und zu mässigen Preisen ausgeführt. H. El. 
Schriftliche Aufträge werden sorgfältigst effektuirt. 
— = 0. 3 et — v 3 — 
Be Bimsſtein - Seife, parfümirt, in drei 
Sorten à 3, 2, 1½ Sgr., welche eine | 
um und vollkommene Reinigung beim Wa⸗ 
chen der Hände und des Geſichts bewirkt, wie 
fie keine andere Seife leiſtet und auch der Haut 
zuträglich iſt, verkauft in meinem Auftrage ſtets 
Herr S. Spiro, Weißwaaren- Handlung, 
in Poſen. 
Eduard Oeser, Leipzig. 


Reimen Getreidekümmel fabriziren in vor⸗ 
züglicher Qualität und verkaufen in Gebin⸗ 


Briefe franko. Proſpekte gratis. Offene Stellen 
bittet man dringends behufs koſtenloſer Auf- 
nahme mitzutheilen: nur der Verlagshandlung 
Dieſe zur gänzfichen Hei⸗ von A. Retemeyer in Berlin, Kur⸗ 


N ] ); 4 A lung aller Bruſtkrankheiten, ſtraße 50. g 1 Ä * 
ie! ale £ * torale r Heier 1 95 Ei Lehrling 175 dec 5 
/ * 72 et \ en, Heiſerkeit, Engbrüſtig ⸗ dol eustadt. 
Leon Apothete Geor EiEptual‘ NER TE Keuchhuften, als fg eübte cb finden gegen gutes 
Schacht 16 Gar oder sT! S 0 Car HBSUr oder 28 vortrefflich erprobten und Honorar dauernde Beſchäftigung bei 
ſich bewährten Tabletten werden verkauft in allen Städten Deutschlands, in Poſen in der E. Reuss, gr. Gerberſtr. 50. 
Konditorei von A. Szpimgier, im Bazar und vis-A-vis der Poſtuhr. 8 


Niederlage in Poſen bei F. G. Frans, Tanz * Album 
Breiteſtraße 14, Ecke der Gerberſtraße. 
Breiteftraße 14, Ecke der Sena für 1861. 
20. Jahrgang. 

Eine Sammlung der neueſten Tänze zu 
dem GSubffriptionspreife 

von nur 15 1. 
Beſtellungen werden ſofort effektuirt. 
Gleichzeitig empfehlen wir zu geneigten 
Aufträgen unſer auf das Vollſtändigſte 
aſſortirtes 


Musikalien-Lager 


Lehrlinge für Handlungen, Oekonomie, 
Forſtfach, Apotheken ⸗Geſchäfte 2. finden 


Durch ein königl. preuß. und ein vom pariſer, Münchener und 


i 3 „ A billigen Bedi n ſehr gute und gewähren wir beim Ank öch⸗ 
a; T königlich ſächſ. Miniſterium zum Wiener Thier hub - Vereine Side. 1 ve fien Rabatt. Dieſem nge 
Schrimm und Koften. e freien Verkauf durch die Herren mit der Auftrag und Nachweis: Kaufmann K. das größte, bis jetzt mehr als 60,000 
mu FT er — Apotheker conceffionirt. Medaille ausgezeichnet. N Sol in Breslau, Schmiede ⸗ if Werke zählende 
f f r. 50. Keren 
Hopfen. Korneuburger⸗Viehpulber ne: Muſikalien⸗Leihiuſtitut, 
t neuem und älterem Hopfen, ſehr kräfkiger 


welches alle vorzüglichen älteren und neue» 
ren Muſikalien in mehrfachen Exemplaren 
enthält und ſtets mit neuen Erſcheinungen 
vermehrt wird. Wir erlauben uns alle 
reſp. Muſikfreunde, ſowohl hieſige als 
auswärtige, bierauf gan beſonders auf⸗ 
merkſam zu machen und bitten den Pro⸗ 
ſpekt, welcher gratis verabreicht wird, 
genau zu beachten. 

Abonnements beginnen täglich. 

Posen, Wilhelmsſtraſſe 21, 


Ed. Bote & G. Bock. 


In der J. J. Heine ſchen 
Buchhandlung, Markt 85, 


traf ſo eben ein: 


Ei Lehrling von rechtlichem Herkommen, der 

Luſt hat, die Bildhauerkunſt zu erlernen, 

findet ſofort unter annehmlichen Bedingungen 
ein Unterkommen bei . 

N. Nietrzepkowski, Bildhauer, 

Welche Nr. de ehr 

ine Wechſelhandlung l. Poſen ſucht einen ehr" 

E ling Mi erbittet fc) Telbftgeihriebene Bewer 

bungen sub 8. M. IA. post. rest. Posen ranged. 

Ein Knabe ordentlicher Eltern kann als Lehrling 

in meine Handlung eintreten. 
Z. Zadek & Comp. 


Qualität, zu ſoliden Preiſen empfiehlt ſich ange⸗ 
Tegentlichft die Hopfenhandlung von 
J. Rosenberg in Grätz. 
— eben empfing ich die erfte Sendung Pecco- 
S' läthenthee AR Ernte, auch empfehle 
ich Aral die Quartflaſche zu 20 Sgr. und zu 1 


3. N. Piotrowski 
Thlr. Pose tel d Nora.) N 


Ananas, 


in ſchöner Frucht, empfiehlt 
A. Pfitzner 
_ Marti 6 und Preelauerſtt 14. 
Grünb. . Weintr. u 27 Sgr. pr Pfd.emp.lelſchoff 
om 1. Novbr. üb wird die Butter vom Do’ 
minium „Obrowe‘‘ 
das fi 


für Pferde, Hornvieh und Schafe 


bewüyrt ſich nach den langjährigen Erfahrungen und den damit auch in den königl. 
Dbermarftälien Sr. Wasen des Alndge von Preußen im Auftrage Sr. Excellenz 
Witzen ul, Lientenanks und Oberſtallmeiſters Sr. Majeſtät, Herrn von 
— Mifen gemachten vielſeitigen Versuchen, laut der amtlichen Beſtätigung des Herrn 
r. KMnauert, Apotheker 1. Klaſſe und Ober⸗Roßarztes der geſammten königlichen 
Bei Marſtallungen: 1 
5 Ein Pferde: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt, 
un Beh ich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten. ind 
ka, eim Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbauche), bei 
Ae bon. menig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen Anwen⸗ 
Ku verbeſſert wird — bel Lungenleiden; während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch bei 
hen ſehr vortheilhaft, jo wie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen. 
leibes wo kuh let eng der Leberegel, der Fäule und bei allen Lelden des Unter⸗ 
' | m Grunde liegt. j 
Echt zu beziehen: in Koſten bei Hrn. A. J. Legal, Aae in Liſſa 


bei Hrn. . Plate, Apotheker; in Witkowo bei Hrn. C. E. Brandt. 


EFF ĩͤ nn 0 EEE nn Juhrbuch deutſcher Bühnen. 
— e ͤC— Ziehung * t ) ) - 
r am l. November Nur Gewinn, e 18850 | pielt en. 
D rmeiſter für Damen. 1860. nie Verluſt in baar. 8 Biegigfter Fee dun I. 
jedes ſcheiden. drei a 25 don F. W. Gub iz. — . 


Auftrag und Nachweis: Kaufmann A. 
Felsmann Breslau, Schmiede. 


bringt die Betheiligung bei der garantirten Neuchateler A „Lotterie dadurch, da 
Poſener 3½ % Pfandbriefe auf Loos derſelben unbedingt gewinnen muß, ſei es Preiſe — . — 5 5 es, ſei cb Tuer von 


Luſtſpiel in fünf Aufzügen vo 
Doruchow, Kreis Schildberg lautend, ! Francs 000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000 0,000 2, 2%: ac. — Jährlich 


Edith. Shaufpiel in vid 


5 3 1 . 12,000, 1 ück N 50 C { B vier Akten 
tauſcht das unterzeichnete Bankhaus gegen M finden 2 Ziehungen ftatt, die nächſte ſchon am 1. Nove „Sbligations⸗Looſe dazu, die brücke Nr. 50. von Charlotte Birch Pfeiffer. — Bei Kein 
gleiche Apoints auf andere Güte 5 ſcberget wieder zum Börſenkurs durch mich zurückgenommen en 3 Thaler oder Fl. 5, Schauſpiel in einem Akt von F. W. 6 7. 


mit einem Aufgeld von 2% bis zum 20. 15 Kr., gegen Franko-Einſendung des Betrages oder Poſt-N x 
November c. um. N 80 erwarte zahlreiche 18 0 weil es kein Unternehmen dieser Art gibt, welches bei 
Ianatz Leipziger & Co., I ſtcherer Kapital- Anlage jo bedeutende Vortheile bietet. 

in Breslau. Heinrich Steffens, Banquier in Frankfurt am Main. 


in praktiſcher Landwirth in geiepten Jahren, Pik. — Mit gleichen Waffen. Luſtſpiel in 
E a ee d deutſchen und polniſchen fünf Aufzügen von L. R. Siembt. Pune 195 
Sprache mächtig, ſucht zum 1. Januar oder 1. Tölt, — In der deutschen Schriftwelt das ein: 
April k. J. ein anderweltes Unterkommen. Nä'⸗ zige Buch, das nur neue urſprünglich deutſche 
heres poste restante W. W. Schokken | Werke aufnimmt. 


. ˙ — 


6 


Die Nioolai’fhe Sort Nucl, (M.Jagielski) Lambert’s Salon. 


in Poſ 5 Nr. 16, empfiehlt Ihr Muſikalienlager in einer Auswahl der horse Haze er 1 


neueſten Anfang 6 W a 2½ Sgr. 


Sage iſt 11 8 74 l 2 er feſtgeſetzt. 
Abonne e Ln e Aeg von b 1 i — d der Kennt]. Mittwoch den 31. Ottober: e 95 
Bei d ingungen kann auch der Un —— Be ig zu dem — un er Kennt; obne Raucher). F. Badeck, ige ei ei 
die e 


niß der neuen muſikaliſchen Erſcheinungen gelangen. (p De de i 
a Preiſen erlaffen. Auf frankirte Anfragen erfolgt im Sagt us ot del — 1 . se a 11 7 5 
Im Verlage von B. Behr 8 * ala ch nachgeben —— m) den, bei den 


a Nähere gratis und franko. Sat 
Buchhandl P 0 f en Ril-} — Bushandlnng, uzert ehabten Umfägen mebrfa örgelommenen 8 
1. * min 


afer loko 278 31 Rt., 0 Okt. 31 Rt. bez., 
Not ov. 28 er Bei u. Gd., 29 Ye 
9 Dez. b. Nübj 274 Rt. 6 


* Kae doto 113 Rt. Br. p. Okt. 114 a 11 
Re u. 5 pol Nov. 113 11 
d, 95 p. Nov. we. N 
„p. Dez.-Jan. 
u. Gd. 155 15 p. April-Mai 
r. 


cn 
20} Br., p. Okt.⸗Nov 1 


ebenſo war die Zufuhr unbedeutend, und 10 du 
Be haben, la bis auf Weizenmehl Nr. 0 12 

3 iſt, ſonſt nicht 17 1 
06 b ir ß und 


owo, 22. Oktober. 


lmsſtr. 21, B e l i n U. ö ur [N u. 181 801 . a. A 8 
4 * 1 9 nom Verein junger Kaufleute. f an 155 2100 55 15 e 


Die Bibliotheksſtunde findet für alle 
Blätter rei 4 von heute ab jeden 
aus dem gebuche 0 ag von 8-9 Uhr Abends 
ines 8 15, 125 5 — 
Elles i 7055 habe. Indem ich um recht zahlreichen 


n 3 von Anfang der Woche in einer nachgeben» 3g 

d Kla ereien Beſuch bitte, — * ich ſtets bemüht ſein, durch 

a ws e be und ou bebe ö u 25. b. M. um 9. Uhr Morgen ent I gute Speiten und Hetränke mir das Wohlwollen ſtern klar. 
an ja fanft im Herrn Joſeph Tuchow⸗ 


den Richtung, worauf mehrfache auswärtige 
hrten Gl e mit Aab d e ker 0 
meiner geehrten Gaſte dauernd zu erhalten, ohne Einfluß waren, und wenn auch der Wer Weizen loko gelber p. bord e nuch Qual, 82— 
5 Von Samen oki, Arzt in Mogilno. 5 Kitka. 195 in der letzten Wochenhälfte wiederum et. 86 Rt. bz., 85pfd. er P. DEE 7 
Br m findet Sonntag den 9 
PR ri Al Montag den 29, 


e Wieden zu Tag kat, S piritus Rn 15 a 20m 49% à 195 Rt. bez. u. 
19% Br. 


lieb auch während dieſer oche nur in mitte 
mügtger Zufuhr. Der Verſand pr. Bahn dauerte Weben meh, 5 2 9 0. u. 1. 575% er 
B. u. 0. 3. i 


fort. Der Handel bewegte ſich hinſichtlich der en. t 0 4, N 
Stettin, 26. Okt. Das Wetter iſt ſeit ge · 


Aren dieſe Beſſerung nur Okt.⸗Nov. 86 Rt. Br., p. Frühjahr 84 Ni. Br. 
Riems u ehoben hatte, fo war 5 j r., 
Sauce ne den 27. var Beige Wurst mit 10 da wir ſchließlich bei einer mat 83/85pfd. 794—80 Rt. 6 


Georg Yandenhoh 


tung neuerdings niedri i und ſo 
Aus dem 110 liſchen überſetzt, für das % . ſtatt. Schmorkohl und Tanzmuſik. Thorpaflage iſtſ der kaufen Monat in ungefähr Thlr. Wel 8 8 un ask — e 
deutſche Pu im bearbeitet und mit Er⸗ frei. E. Fehrle. übrigen Termine um ½ / Thlr. hinter den Nov. 49 een u. Br., 181 1 p. Frühjahr 
a 1 gen verſehen von Stadttheater. 9 Bitte onnabend 55 N Schlußkurſen der vorigen Woche zurückblieben. 463 Rt. bz. u. Gd., 47 B 
a. von Winterfeld. Sonntag. Zum erften Male: Die Jung I riſche Wurſt und genen Geichäfts-Berfammlung a 27. Oktbr. 1860. rſte ohne Handel. 


Preis 1 Thaler 10 Silbergroſchen. 


frau von Orleans. Große romantiſche Tra⸗ e 8. 8 Sonnabend, den 2 Fon Br. Gd. bez. Hafer loko 27 — 29 Rt. Br. 
ödie in 5 Akten und 1 beein von 15 riſche Keſſelwurſt mit Slg . Preuß. 3%, Stuatk- che — 80 — 


Heutiger : 
bei Gumprie 4 Staats-Anlei 8 8 Roggen Gerſte Hafer 
er Krönungszug wird durch 96 Perſonen dar⸗⸗ — pr 4 90 84, 50.5. 2628. 


eſtellt, die Koſtüms find nach Berliner Muſtern 6 Eisbei re 1 he 75 
— angefertigt, die Dekoralſonen von — den 27. d. im Katheter bei 4 Neue 5%, Brei Aue ihe 1001 — Rüböl Tot ur Re Dr 54 dit. 
enign, weiche Zimmermann’s Wan-] Prewig gemalt. ute Sonnen. 2 27. d. be ene ! 151 — b 4 Gd. r "ot N 4 12 De 11 
de 175 welt (eine Darstellung der Ent-“ Montag. Zum Leptenmale: Die Jungfran Hes Schmorkohl Graben 3. or ener 4. Narr wi 944 — NM. Be b. April Mal 121 Au. Br 0 


stehung der e so wie ihrer früheren, von Orleans. 
unter; u Bewohner vor Erschaf Dienſtag. Auf vielſeitiges Verlangen: Don S 
ng des enschen, häch den neuesten Juan. Große Oper in J Aften von Mozart. 


922 . 


901 — She loko ohne Faß 20, 204 Rt. bz. 5. 
12 91 Pfandbriefe Okt. "sh 
Weſtpr. 37 » 7 


194 Rt. bz. u. Br., 8 Oft.-Nov. — 


tädtchen a 


gm der Naturwissenschaft) noch ums . Sonnabend urſtabend⸗ Ln er en = „De. 184 Rt. Br., 
besitzen, bietet jetzt das Erschei- Budwig’s Hötel. a Ba frei. Bein, 40 . . 1 chi Di. Oi. 818 
— neuen, prachtvoll mit Abbildungen Unwiderruflich letzter Tag. oſener Rentenbriefe 924 — — Prein, 15 on Wetter: Schönes Heröft- 


98 — Weizer We 98-105 
98 — |. Weißer Welzen 94—98—10 r., gelb 
90—93—95—9 98 r. or ’ 


e be 2 12 Lieferungen Sonntag, den 28. Oktober a. c. 4% Stadt⸗Oblig. II. Em. 


och e-. 
8 een Ansch Reimers Gi fi fe cht is 10 ok . 5 - Prop, Obligat. 
ressanten Buch " N f 
hu, urn fast alle mee ches, das anatomiſches und ethnologiſches f k l 5 0 l Star ae Ei ub. Start. 


übersetzt ist. In Deutschland allein sind ntag den ber 1860 
50,000 Exemplare davon abgesetzt und er- N use um. ber es T — ra f d Set Gin SL Se Kiek 
Täglich geöffnet Dr 11 von 10 Uhr groß anz ran zei, 


e, 55—60—68 Sgr. 
afer, 30—31—33 Sgr. 


n 


— |. Roggen, 6770.79 Sgr. 
— Se 


77 
scheint jetzt schon die dreizehnte Auflage. olnifi ſche Banknoten 88 bſen, 60—70—75— 0 Sgr. 
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